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W 217. Halle, Sonnabend den 16. September. [Mit Beilagen. 1976.

Es ſind Mir im Laufe dieſes Sommers wiederum
ſowohl aus Preußen, wie auch aus allen Gauen des
Deutſchen Reiches bei verſchiedenen feſtlichen Veranlaſſungen

von Krieger-Vereinen, Schützen-Gilden und Feſtverſamm-
lungen, bei Enthüllung von Denkmälern gefallener Krie
ger, oder als Erinnerung an die großen Schlachttage des
letzten Krieges, namentlich aber in jüngſter Zeit aus Ver

anlaſſung des Sedantages ſo zahlreiche patriotiſche Zurufe
und Kundgebungen treuſter Geſinnung für Kaiſer, König
und Reich zugegangen, daß es Meinem bewegten Herzen
ein aufrichtiges Bedürfniß iſt, allen bei dieſen Kundge-
bungen Betheiligten hierdurch Meinen Dank auszuſprechen.
Jch beauftrage Sie, dies zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen.

Merſeburg, den 8. September 1876.
Wilhelm.

An den Reichskanzler.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 14. September. Wie die „Agence Havas“

erfährt, wären von dem Miniſter des Auswärtigen, Her-
zog Decazes in dem heutigen Miniſterrathe ebenfalls be
ruhigende Mittheilungen über die Lage der Dinge im
Orient gemacht worden.

London, d. 14. September. Lord Ruſſel macht in
einer an Lord Derby gerichteten und veröffentlichten Zu
ſchrift den Vorſchlag, den Botſchafter Elliot von Konſtan-

Die Rückkehr deſſelben auf ſeinen
Poſten dürfte nicht eher erfolgen, als bis diejenigen, die
Greuelthaten in Bulgarien verübt, auf das Strengſte be

ſtraft worden ſeien. Die „Daily News“ melden tele-
graphiſch aus Konſtantinopel, die Türkiſche Bevölkerung
in Tartar Baſardſchik und Philippopoli zeige den chriſt-
lichen Einwohnern gegenüber fortgeſetzt eine ſehr drohende

Haltung, man ſpreche offen von weiteren Chriſtenmaſſacres,
der Correſpondent der „Daily News“ habe den Britiſchen

Botſchafter Elliot davon benachrichtigt und darauf hinge-
wieſen, daß die Muſelmänner bewaffnet, die Chriſten aber
wehrlos ſeien.

Brüſſel, d. 14. September. Die internationale
geographiſche Konferenz hat heute ihre Arbeiten beendet,
nachdem in allen Punkten ein vollſtändiges Einverſtänd-
niß erzielt worden war. Am Schluſſe der Sitzung richtete
der franzöſiſche Admiral de la Roncière le Noury eine
Anſprache an den König und dankte demſelben, daß er
zur Erreichung von humanitären und civiliſatoriſchen
Zwecken die Jnitiative ergriffen habe. Der König erwiderte
mit Dankesworten dafür, daß die Mitglieder der Konfe-

renz ſeiner Einladung Folge gegeben hätten.
Kopenhagen d. 14. September. Nach hier ein

gegangenen telegraphiſchen Meldungen hat am 12. d. ein

heftiger Orkan die Jnſeln St. Thomas und St. Croix
heimgeſucht. Bei demſelben hat die Mannſchaft von
zwei amerikaniſchen Schiffen den Tod in den Wellen ge
funden, weitere Verluſte von Menſchenleben waren nicht
bekannt, auch der am Eigenthum angerichtete Schaden
ſtellte ſich vorläufig als ein nur mäßiger heraus.

Orientaliſche Angelegenheiten.

Depeſchen aus Konſtantinopel und Wien beſtä-
tigen, daß die Friedensfrage ſich günſtiger geſtaltet.
Es iſt jedoch zu merken, daß dies ein Urtheil, welches ſich
auf noch nicht bekannte und noch nicht einmal ganz feſt
geſtellte Thatſachen gründet. Jn einem Konſtantinopeler
Telegramm wird ſogar die abermalige Vertagung der
Notification der Friedensbedingungen Seitens der Pforte
als ein Zeichen der Nachgiebigkeit angeſehen. Mag dieſe
Auffaſſung richtig ſein, ſo iſt doch darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Nachgiebigkeit und die Verſprechungen
der Pforte weiter nichts bewirkt haben, als eine Lahm
legung der Action der Mächte, die ſich dann ſpäter in
immer ſchwierigere Lagen verſetzt ſahen. Wenn jetzt die
Pforte immer noch mit der Bekanntgabe der Friedensbe-
dingungen zögert, dann thut ſie thatſächlich nichts Anderes
als gefliſſentlich die Mächte hinhalten. Es iſt daher er
klärlich und ſehr wahrſcheinlich, daß die Mächte in
Folge der drohenden Verſchleppung dieſer Angele-
genheit von Neuem einen bedingungsloſen Waffenſtillſtand
gefordert haben oder zu fordern im Begriff ſind.
Dies meldet die hochoffiziöſe Ag. Ruſſe aus Petersburg in
der Form, daß England, Deutſchland, Rußland, Frankreich
und Jtalien an die Pforte die Mahnung richten, den Waf-
fenſtillſtand bedingungslos anzunehmen; im Falle der Wei-
gerung machen ſie die Türkei für alle Folgen verantwort-
lich. Auffallend iſt, daß Oeſterreich in dieſer Aufzählung
fehlt, erfreulich, daß die übrigen Mächte zumal England
und Rußland gemeinſam ſich zu einer derartigen immer-
hin ſehr entſchiedenen Preſſion zuſammengethan haben.
Ob nun die angekündigte Nachgiebigkeit eine Folge dieſer
Preſſion, oder dieſe Preſſion eine Folge der Verſchleppung
iſt, welche die Angelegenheit bei der Pforte findet, iſt im
Augenblicke nicht zu überſehen. Zum Mindeſten erſcheint
ſie nothwendig, auch wenn die Pforte zehn Mal ſich zu
den umfangreichſten Zugeſtändniſſen die doch immer
noch einſtweilen leere Worte ſind herbeiläßt.

Die Unthätigkeit auf dem Serbiſch-Türkiſchen
Kriegsſchauplatz hat nachgerade lange genug gewährt
und es ſcheint, daß dieſelbe jetzt ihr Ende erreicht. Das
amtliche Telegramm aus Belgrad vom 12. d. hatte ge-
meldet, daß die Türken am Tage vorher einen Verſuch
machten, zwiſchen den noch von den Serben beſetzten be-
feſtigten Stellungen auf das rechte MoravaUfer überzu-
gehen. Nach den Serbiſchen Angaben hat der Kampf
nur 1 Stunden gedauert und ſind die Türken ſchließ-
lich „zurückgedrängt“ worden. Man ſieht, der Serbiſche

Elan iſt bereits verſchwunden die Miliz drängt heute
wo ſie früher Alles in wilder Flucht vor ſich hertrieb.
Wahrſcheinlich hat es ſich um ein Scheinmanöver gehan-
delt, dazu beſtimmt, die Aufmerkſamkeit der Serben nach
dieſer Seite zu ziehen, während der eigentliche Angriff
der Türken über Djunis gegen Kruſchevatz zur vollſtän-
digen Umgehung der Serbiſchen Stellung im Moravathale
erfolgen wird. An der Drina ſcheinen beide Theile die
Offenſive ergreifen zu wollen. Alimpics hat die Umge
bung von Bijeling nach zehn Wochen ſo genau kennen
gelernt, daß er mit aller Energie beſchloſſen hat, Dolnja
Tusla ins Auge zu faſſen und Ali Paſcha ſoll wieder
die Abſicht haben, unbekümmert um die Offenſive Alim
pics, die Drina zu überſchreiten. Es wäre nicht das erſte
mal in dieſem Kriege, daß die beiden Gegner die Ent
ſcheidung im Umgehen ſuchten. Auf dem Montenegrini
ſchen Kriegsſchauplatz ſcheint, wie die mitgetheilte Depeſche
aus Cettinje zeigt, die gegenſeitige Furcht vor der gegen
ſeitigen Schlauheit ein ernſtliches Rencontre zu vermei
den. Beide Theile möchten dem Gegner eine Falle le-
gen, doch unter der Bedingung, ſelbſt in keine ſolche zu
gerathen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Sept. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Garniſon-Verwaltungs-Jnſpektor a. D.
Schütze zu Magdeburg den Königlichen KronenOrden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Der „Reichs- und Staats-Anz.“ publicirt heute das
Geſetz vom 14. Auguſt 1876 betreffend die Verwaltung
der den Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen
Holz ungen in den Provinzen Preußen, Brandenburg,
Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen.

Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher geſtern Abend von
Merſeburg zurückgekehrt, begab ſich heute Morgen 8 Uhr
10 Minuten in Begleitung des Großherzogs von Mecklen-
burg- Schwerin mittelſt Extrazuges nach Groß-Kreuz und
wohnte daſelbſt dem Corpsmanöver des Garde-Corps bei.
Von dort aus begab ſich Se. Majeſtät nach Schloß Babels-
berg und gedenkt mit der Großherzogin-Mutter und dem
Großherzoge von Mecklenburg Schwerin der Einladung
des Prinzen Friedrich Carl auf Schloß Klein-Glinike zum
Diner zu folgen. Zum Abend wird der Kaiſer in Berlin
erwartet.

Seitens des III. Armee- Corps findet heute Abend
vor dem Palais Sr. Majeſtät des Kaiſers ein großer
Zapfenſtreich und morgen Vormittag auf dem Tempel-
hofer Felde öſtlich der Chauſſee Parade vor Sr. Majeſtät
dem Kaiſer ſtatt.

Der Drohhbrief, welchen der frühere Erzbiſchof von
Gneſen und Poſen an den Pfarrer Brenk in Piasky
gerichtet und worin dem Letzteren „ſchwere Strafen“ in
Ausſicht geſtellt werden, wenn er ſeine Anerkennung der
Maigeſetze nicht zurücknimmt, macht überall großes Auf-

Kriegsbilder von 1870 und 71.
II.

Bei Sedan und nach Paris.
(Fortſetzung.)

Jch ließ mir meine Wunde von einem Kameraden ver-
binden, blieb aber trotz ziemlichen Blutverluſtes bei der Kom
pagnie.

Es war unterdeſſen 11 Uhr geworden. Wir verließen
unſere bisherige Stellung und rückten in die Straße vor,
welche ſich quer vor der erwähnten Höhe hinzog; hier ſahen
wir noch einzelne Rothhoſen davonlaufen. Auch fanden wir
hier mehrere franzöſiſche Marketender- und Offizierswagen, von
Leuten und Pferden verlaſſen. Dieſelben wurden natürlich als
Kriegsbeute betrachtet und ſofort nach ihrem Jnhalte unterſucht.
Da fand ſich denn noch verſchiedenes zum Vertheilen, wie Cigar
ren, Tabak, Brot, Zucker, Wein, Cognak und andere höchſt
willkommene Dinge; die Offizierskoffer gaben auch manch werth
vollen Gegenſtand her, beſonders fanden die ſchönen neuen lang
ſchäftigen Stiefeln viele Liebhaber. Dagegen ſah es in den
Häuſern welche wir aufbrechen mußten anders aus; da lag
alles bunt durch und übereinander, denn hier hatten die Fran
r ſelbſt plündernd rückſichtslos gegen die eigenen Landsleute
gehauſt.

Wir hatten das Dorf Floing genommen und ſo lange
allein gehalten, erſt jetzt erhielten wir Unterſtützung einige
Kompagnien des 3. Heſſiſchen Jnfanterieregiments Nr. 83,
dann Heſſiſche Jäger Nr. 11 und 1. Schleſiſche Jäger Nr. 5

ten uns zur Hilfe vor. Dieſe wollten nun gleich durchs
Dorf und die Höhen ſtürmen. Unſer Kompagnieführer, Lieu
tenant v. Rekowski, rief jetzt alles von unſerer 10. Kom
fagnie 87er zuſammen, und mit den Worten: „Wir haben und dieſe laufen ließen, wohin ſie wollten.

das Dorf genommen, ſo lange gehalten, wir wollen nun auch
die erſten auf dem Berge ſein!“ ging er, den Degen in der
rechten Hand, vorwärts die Höhe hinauf, wir natürlich mit ihm.
So machten wir, nun 87er, 83er, 11er und 5er bunt durch
einander, mit feſtem Hurrah den mühſamen Weg die ſteile
Anhöhe hinauf.

Jn dem Gebüſche an der Höhe ſahen wir, daß unſere
Kugeln gut gewirkt hatten, denn da lag Mann an Mann
von Franzoſen. Es koſtete zwar während des Hinaufkletterns
noch manchen von uns, aber der Berg wurde genommen und
wir trieben eine beträchtliche Zahl Gefangene, welche die Gewehre
wegwarfen und um Pardon flehten, zuſammen. Auf der Höhe
angelangt, ſahen wir, wie die Franzoſen ſich nun ſchleunigſt
zurückzogen und ungefähr 600 Schritt weiter Stellung nahmen.
Wir benutzten hier eine kleine Böſchung als Deckung.

Da hörten wir auf einmal hinter uns im Dorfe ein
ſtarkes Gewehrfeuer und Galoppiren von Pferden; wir wand
ten uns um und ſahen, wie franzöſiſche Ulanen durch das
Dorf ſprengten, aber von unſeren nachrückenden Truppen voll
ſtändig zuſammengeſchoſſen wurden. Ebenſo wurde unſer Feld
webel Pettke mit ſeinem Zuge beim Vorrücken aus dem Dorfe
von feindlichen Küraſſieren attakirt, welche daſſelbe Loos traf wie
die Ulanen.

Wir formirten wieder eine Schützenlinie und wollten
eben weiter vorgehen, als wir den Ruf hörten: „dort kommt
Kavallerie!“ Rechts von uns ſah man auf ziemlich geringe
Entfernung dicht geſchloſſene Haufen Chaſſeurs d'Afrique auf
uns anſprengen. Wir dachten nicht daran, erſt Karrée zu bil
den, ſondern ſchlugen die Attake durch unſer ſchnelles und gut-
gezieltes Feuer in der Schützenlinie ab. Die wild ausſehenden
afrikaniſchen Reiter wurden durch unſer vernichtendes Feuer ſo
außer Faſſung gebracht, daß ſie ſich platt auf die Pferde legten

So ſprengte der

wirre Haufen auf ungefähr nur 15 Schritt vor unſerer Front
dahin nur diejenigen, welche Beſinnung genug hatten, vom
Pferde zu ſpringen und um Pardon zu bitten, kamen mit dem
Leben und ohne verwundet zu werden davon, die übrigen wur
den ſammt den Pferden zuſammengeſchoſſen.

Unſer tapferer Führer, Lieutenant v. Rekowski, war in
dieſem Kampfe zu hitzig, er ſprang, mit ſeinem Revolver rechts
und links Schüſſe abgebend, mitten in den Haufen der Feinde
hinein wobei ihm doch einer von der Bande einen Stich in
die linke Seite, glücklicherweiſe nicht gefährlich, beibrachte. Ohne
die Wunde verbinden zu laſſen, ging er noch weiter mit uns
vor, bis er noch einen Streifſchuß an der rechten Schulter er
hielt und nun genöthigt war, nach dem Verbandplatz zurück
zuzehen.

So trieben wir unter beſtändig ſtarkem Feuern den Feind
vor uns hin, wobei uns auch unſere Artillerie gute Hilfe lei
ſtete; die Granaten fuhren dicht über uns weg und ſchlugen
dann in die gedeckt ſtehenden franzöſiſchen Kolonnen auf unge-
fähr 300 Schritt vor uns ein. Wir konnten unaufhaltſam
vorwärts gehen, denn die Franzoſen hielten jetzt nirgends mehr
Stand. Wir waren bereits ziemlich nahe an die Feſtung Sedan
herangekommen, als wir in einem Walde halt machten. Viele
Gefangene wurden hier zuſammengetrieben. Der Geſchützdonner
aus der Feſtung und von unſeren Batterien, welche den Feind
verfolgten, dauerte bis in die Nacht hinein fort. Es wurde
bereits dunkel, als wir auf unſerem Bivouakplatz, einer feuchten
Wieſe links vom Dorfe Floing, ankamen.

Einzelne Mannſchaften, welche ſich im Verlaufe der
Schlacht am 1. September auszeichneten, ſind noch folgende
amtlich erwähnt: Musketier Hermann Nitzke erbot ſich frei
willig, eine wichtige Meldüng zu überbringen, wobei er eine
von Granaten ſtark beſtrichene Terrainſtrecke zurücklegen mußte,
und dies auch glücklich ausführte. (Schluß folgt.)
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ſehn und zwar nicht wegen des Vorganges an ſich, ſondern
wegen ſeiner Veröffentlichung durch den „Reichs
und Staats-Anz.“ an hervorragender Stelle. Es wird
das Ganze als ein Signal dafür angeſehen, daß die
deutſche Regierung energiſche Schritte gegen einen Miß-
brauch der dem Papſte zugeſtandenen exemtionellen Stellung
zur Herabſetzung und Verunglimpfung preußiſcher Geſetze
thun wird. Allem Anſchein nach wird man auf diploma
tiſchem Wege die italieniſche Regierung auffordern, preu
ßiſchen Unterthanen nicht eine geſchützte Stellung zu

bieten, in welcher ſie ſtraflos andere preußiſche Staats
bürger zum Ungehorſam gegen die Landesgeſetze geradezu
auffordern und dieſe als vom Klerus „verdammte“ be
zeichnen dürfen. Man iſt hier der Anſicht, daß die dem
Papſte gewährten Privilegien nicht ſo weit reichen, um
ein derartiges Verfahren eines ſeiner Trabanten zu decken.
Ohne einen derartigen Zweck würde der Drohbrief des
Grafen Ledochowsky ſchwerlich veröffentlicht worden ſein.
Uebrigens beweiſt dieſe Publikation zur Genüge, wie wenig
begründet die Ausſtreuungen über Vermittlungseverſuche
zwiſchen der deutſchen Regierung und dem römiſchen
Klerus und Alles was damit zuſammenhängt, geweſen ſind.

Der königl. Gerichtshof für kirchliche Angelegen-
heiten verhandelte geſtern über eine gegen den Pfarrer
Rozanski zu Gora erhobene Anklage auf Amtsent-
ſetzung. R. war wegen einer aufreizenden, die Maigeſetze
in unerlaubter Weiſe kritiſirenden Predigt in erſter Jn-
ſtanz zu 300 Mark Geldſtrafe, in zweiter Jnſtanz zu 6
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Daraufhin hatte
der Staatsanwalt beim Gerichtshofe für kirchliche Ange
legenheiten die Amtsentſetzung beantragt. Der Gerichts-
hof aber lehnte nach ſtündiger Berathung dieſen Antrag
aus dem Grunde ab, weil ſich Rozanski, obwohl der vom
Kreis und Appellationsgericht feſtgeſtellte Thatbeſtand
als zweifellos zu erachten ſei, ſich des Vergehens gegen
die Kirchengeſetze und die öffentliche Ordnung doch nicht
in dem Grade ſchuldig gemacht, daß ſich ſeine Abſetzung
rechtfertige.

Die heutige „Prov. Korr.“ rekapitulirt die Ergebniſſe
der kürzlich ſtattgefundenen Berathungen der Reichs
enquete- Kommiſſion betreffend das Patentweſen
und knüpft daran nachſtehende auf die praktiſche Ver
werthung der gewonnenen Reſultate bezügliche Schluß-
bemerkung:

„Es iſt mit Genugthuung anzuerkennen, daß die Berathungen
der Sachverſtändigen zu fruchtbaren Ergebniſſen gefuhrt und den
Boden fur die Reichsgeſetzgebung geebnet haben. An die maß-
gebenden Stellen tritt nunmehr die Aufgabe heran, die Angelegen
heit bald einer befriedigenden Löſung entgegenzufuhren. Nachdemvon den leitenden Behörden die iftiſche rörterung der Patent-

frage ſo wirkſam gefördert worden iſt, darf man erwarten daß
auch ihre weiteren Entſcheidungen ſo raſch, als die Lage der Ver-
hältniſſe geſtattet, folgen werden.“

Es iſt danach wohl mit Sicherheit zu erwarten, daß
die Ausarbeitung des dem Reichstage vorzulegenden Ge-
ſetzentwurfs unverzüglich wird in Angriff genommen wer-
den. Die Vorlage ſelbſt wird wohl für den neugewählten
Reichstag reſervirt bleiben, da das Arbeitspenſum der dies
jährigen Herbſtſeſſion auf das äußerſte beſchränkt werden
muß, wenn die Erledigung der Juſtizgeſetze nicht in Frage
geſtellt werden ſoll.

Seitens des Reichskanzleramtes ſteht in Kurzem eine
weitere Veröffentlichung der ſtatiſtiſchen Erhebungen auf
dem Gebiete der Arbeiterfrage zu erwarten. Es werden
nämlich die Aufſtellungen über die Lehrlingsarbeit und
die Ausbildung der Arbeiter veröffentlicht werden. Es
iſt dies eine Arbeit des Geheimen Regierungs Raths
Nieberding, welcher man mit Jntereſſe entgegenſieht.

Dem Vernehmen nach ſoll es in der Abſicht der
Reichsregierung liegen, die Frage der Kommunalſteuer-
freiheit der Militärperſonen auf dem Wege der
Reichsgeſetzgebung zu ordnen.

Nach Berichten Wiener Blätter haben ſich die Re-
gierungen des deutſchen Reichs und Oeſterreich's auf An-
regung der erſteren dabin verſtändigt, die Elbe- Verträge
einer zeitgemäßen Reviſion zu unterwerfen. Die bezüg-
lichen Konferenzen werden demnächſt in Wien ſtattfinden.

DN. Wie uns berichtigend mitgetheilt wird, iſt der
Reichstags- Präſident v. Forckenbeck aus Anlaß der ge-
ſtern ſtattgehabten Sitzung des Gerichtshofes für kirchliche
Angelegenheiten nach Berlin gereiſt. Herr v. Forckenbeck
hat wenigſtens nicht in officieller Form Anlaß genommen,
wegen parlamentariſcher Angelegenheiten zu verhandeln.

DN. Wie uns aus Paris gemeldet wird, ſoll bei
Gelegenheit der allgemeinen Weltausſtellung ein inter-
nationaler landwirthſchaftlicher Kongreß abge-
halten werden. Den Vorſitz wird Herr Drouyn de Lhuys,
der Präſident der franzöſiſchen landwirthſchaftlichen Geſell
ſchaft, führen. Einladungen zu dem Kongreſſe werden
allen wichtigeren landwirthſchaftlichen Vereinen des Aus-
landes zugehen.

DN. Die Warſchauer Reiſe des Freiherrn von
Manteuffel hat das Jntereſſe der politiſchen Kreiſe des
Jn- und Auslandes in ſehr lebhafter Weiſe angeregt.
Wir können heute folgende franzöſiſche Stimmen verzeich-
nen: Die „Patrie“ ſchreibt: „Es dürfte nicht unange-
meſſen ſein, bei Gelegenheit des neulichen Beſuchs des
Feld marſchalls v. Manteuffel bei dem Czar daran zu er
innern, daß dieſer diplomatiſche General nicht zum irſten
Mal mit einer hohen konfidentiellen Miſſion betraut wor-
den iſt. Er war es, der ſich im Jahre 1870 nach Peters-
burg begab ein reiner Schritt der Höflichkeit behauptete
man damals thatſächlich aber war er beauftragt, die Neu
tralität Rußlands vorzubereiten. Dieſes frühere Vorkomm-
niß ſowohl wie die wiederholten geheimen Beſprechungen
des Feldmarſchalls mit dem Kaiſer Alexander ſcheinen
ſie nicht darauf hinzudeuren, daß dieſe Reiſe eine gewiſſe
politiſche Tragweite habe? Herr v. Bismarck verwendet
„Herrn v. Manteuffel nur in großen Zeitumſtänden.“
Der entgegengeſetzten Anſicht iſt „L'Evénement“. Dieſes
Blatt meint, daß eine derartige Sendung ganz gegen die
Gebräuche der Höfe und ſehr wenig im Einklang wäre
mit der Jntimität, die zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und
ſeinem Neffen beſteht.

Sr. Majeſtät Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“
ſind am 13. d. in Pliymouth eingetroffen. An Bord
Alles wohl.

Wahlangelegenheit.
Wittenberg, den 13. September. Die Wahl-

bewegung iſt hier im vollen Gange.

Zeit in einer öffentlichen Verſammlung hierſelbſt der dies-
ſeitige Landtagsabgeordnete, Kreisgerichtsrath Siemens-
Brandenburg, über ſeine parlamentariſche Thätigkeit Re
chenſchaft abgelegt, wird ſich in den nächſten Tagen (der
Termin iſt noch nicht angeſetzt) auch der Reichstagsabge-
ordnete, Bankdirector Siemens- Berlin vernehmen
laſſen. Jn dem zum diesſeitigen Wahlbezirke gehörigen
Nachbarkreiſe Schweinitz werden die beiden Landtagsabge
ordneten Siemens-Brandenburg und Kreisrichter Helf-
Schweinitz nächſten Sonntag, den 17. d. Mts. in einer
zu Herzberg anberaumten Verſammlung vor ihre Wäßhler
treten. Die liberale Partei iſt für die nächſte Wahl bis
jetzt nur über einen Candidaten einig: den Kreisgerichts-
rath Siemens-Brandenburg, da der andere Abgeord
nete, Helf Schweinitz, ein Mandat für die nächſte Le
gislaturperiode mit Entſchiedenheit abgelehnt hat. Dem
Vernehmen nach intereſſirt ſich der Königl. Kreislandrath
Dr. von Koſeritz für die Wahl eines der frei conſerva-
tiven Partei angehörigen Abgeordneten, welcher den Kreis
neben Siemens Brandenburg vertreten ſoll. Die
Agrarier und Steuerreformer mögen von Compromiſſen
mit andern Parteien nichts wiſſen und gedenken einen
eigenen Candidaten auf den Schild zu erheben; diesmal
aber nicht den bekannten M. Ant. Niendorf, ſondern
den im Wahlbezirke anſäſſigen Gutsbeſitzer Lehmann zu
Grauwinkel bei Schönewalde.

24 Herzberg, den 13. September. Jm hieſigen
Rathhausſaale wird nächſten Sonntag, den 17. d. Mts.,
ein Volksverſammlung abgehalten, in welcher die Herrrn
Abgeordneten des diesſeitigen Wahlbezirks über ihre par-
lamentariſche Thätigkeit Rechenſchaft ablegen werden.
Außerdem handelt es ſich um die Wahl eines Comités,
weiches die bevorſtehenden Wahlen im liberalen Sinne
vorbereiten und leiten ſoll.

Aus der Provinz Sachſen
21 Torgau, d. 14. September. Dem Chef der hie-

ſigen Polizei, Senator Schmidt, iſt der Kronenorden
verliehen worden. Vor wenigen Tagen wurde derſelbe für
die dritte Wahlperiode, welche Juni nächſten Jahres be
ginnt, wiedergewählt. Vergeblich wird ſeit etwa zehn
Tagen der Kaplan Back aus Fion (Poſen) erwartet,
um hier internirt zu werden. Er ſcheint die Flucht er-
griffen zu haben. Aus zuverläſſiger Quelle wird uns
mitgetheilt, daß die beiden zeitherigen Landtags Abgeord
neten, Ober-Tribunals- Rath Clauswitz und Prof. Dr.
Arndt, beide zu Berlin, ſich bereit erklärt haben, das
Mandat von Neuem wieder annehmen zu wollen, wenn
ihnen das Vertrauen der Wählerſchaft des Wahlkreiſes
TorgauLiebenwerda wieder zu Theil werden ſollte. So-
bald die Neuwahlen angeordnet ſind, wollen beide über
ihre Thätigkeit im Landtage an Ort und Stelle Bericht
erſtatten.

Halle, d. 15. September.
Auf hieſigem Telegraphenamte wurden im vergangenen

Jahre 51 Beamte exel. der Boten und Leitungsreviſoren be
ſchäftigt. An Telegrammen wurden aufgegeben: inländiſche
54,233, ausländiſche 3 765 Stück; angekommen ſind an
inländiſchen und ausländiſchen 60,519 Stück; aufgenommen
199,929; weiter telegraphirt 199,929, übertragen und zur
Controle mitgeleſen 18,443 Stück, ſo daß ſich die Summe
der gearbeiteten Telegramme auf 536,818 Stück beläuft.
An Gebühren wurden erhoben für inländiſche 38,060
für ausländiſche und zwar Reichs Telegramme 1,624,
deutſche 3,145 und ausländiſche 3,789 zuſammen alſo
46,618

Städtiſcher Sprechſaal.
Die Jdee, den Kirchhofsplatz unſeres Petriberges einfach zu

einem Aufenthalts- und Spielplatz zur Erholung fur Kinder um
zugeſtalten ſtatt denſelben durch größere Koſten in nene Promena-
denanlagen umzuwandeln, iſt ſicher im Sinne und den Wunſchen
einer großen Menge unſerer Buürger gemäß. Leider ſind nach jetzt
gewonnener Ueberzeugung durch die beliebte neue Fahrſtraße die be
ſtehenden Anlagen nicht allein ganz zerſtort, ſondern auch bei den
uübrig gebliebenen ſchmalen Seitenſtrelfen ſelbſt mit namhaften
Opfern kaum möglich irgend welche Partie wieder zu ſchaffen, ſo
daß dadurch längs der ganzen langen Straße ein ungeſtortes Ruhe-
plätzchen nicht mehr vorhanden. Außerdem möchte die Anſicht reſp.
gehegte Meinung den gedachten Kirchhofsplatz durch vorzunehmende
Anlagen zu einen idealen Glanzpurkt umzuſchaffen nur ſehr ver-
einzelt ſein, und können wir wenigſtens damit nicht einverſtanden
ſein, ſo lange durch unſer Theatergebaääude nicht allein die beſte
Ausſicht verloren geht, ſondern durch dieſen Umſtand außerdem
noch eine gute und paſſende Verbindung mit der Promenade ſelbſt
nicht wohl zu ermöglichen iſt. Es möchte danach die gehegte Hoff
nung auf dieſen Punkt ein Eldorado zu ſchaffen, weniger in Erfuüllung gehen, dagegen ſich dieſer Platz zu gedachtem Zwecke fur

Kinder bei den ſchon vorhandenen Baumen und Straäuchern ohne
große Koſten umgeſtalten laſſen, und wollen daher hoffen, daß der
Verſchönerurgeverein wie auch die Stadtverordneten dies in eine
gewunſchte nahere Erwägung ziehen mochten, als fur jenen Zweck
noch größere Summen zu bewilligen!

Handelskammer zu Halle.
Mit dem 15. d. Mts. tritt für die Beförderung von

Sprit und Branntwein in Wagenladungen von mindeſtens
10,000 Kilogramm zwiſchen Halle, Leipzig, Zeitz,
Gera und Stationen der Württembergiſchen Staats
bahnen ein Tarif in Kraft, der jedoch unter Wahrung
der vorgeſchriebenen 6wöchentlichen Publikation jederzeit
widerruflich iſt. Wir theilen nachſtehend die Frachtſätze
zwiſchen Halle und den Württembergiſchen Stationen
mit, welche keiner procentualen Erhöhung unterliegen:
Von Halle nach Aulendorf pro 10,000 Kilogr. 377,10
Bieberach 363,10, Bietigheim 278,10, Blaubeuren 351,10,
Cannſtadt 293,10, Eislingen 316,10, Eßlingen 299,10,
Feuerbach 288,10, Gmünd 319,10, Göppingen 314,10,
Hall 294,10, Hechingen 337,10, Heilbronn 265,10, Jsny
408,10, Ludwigsburg 283,10, Metzingen 318,10, Plochingen
304,10, Ravensburg 389,10, Reutlingen 322,10, Rotten-
burg 318,10, Rottweil 330,10, Spuichingen 338,10,
Stuttgart 291,10, Tübingen 323,10, Tuttlingen 345,10,
Ulm (loco) 343,10, Ulm (tranſit) 331,10 Wir er-
wähnen noch, daß die Verhandlungen wegen Erſtellung
allgemeiner direkter Frachtſätze im vollen Gange ſind und
ſteht zu heffen, daß in Kürze Mittheilung über den Ab
ſchluß derſelben gemacht werden kann.

Vermiſchtes.
Dr. Strousberg ſchüttet in ſeiner eigenen Lebens

beſchreibung die volle Schale ſeines Zornes und ſeiner

Lasker wollte nützen und die Wahrheit ſagen, aber er
kannte ſie nicht.

Am H. d. veröffentlichte das Belgrader „Amts-
blatt“ einen Erlaß gegen die Selbſtverſtümmelung
Militärpflichtiger, die mit Todesſtrafe bedroht wird.
Die Thatſache, daß ein ſolcher Erlaß erforderlich geworden,
läßt allerdings kein günſtiges Urtheil über die Opferfreudig-
keit mancher Serben zu. Jn den ſerbiſchen Spitälern
ſollen denn auch 300 Soldaten liegen, die ſich ſelbſt, und
zwar meiſt an der linken Hand, verſtümmelt haben.

Landwirthſchaftliches.
Feldſchutz.

Bei gleicher Noth ſieht man ſich unwillkürlich nach
dem Nachbar um. Wie hilft er ſich? Oder man läßt
ſich erzählen, wie es in anderen Gegenden unter gleichen
Verhältniſſen gehalten wird, wie unſere Vorfahren ſich ge
holfen haben. Man kann dabei immer etwas lernen.
Reiche oder knappe Erndten, es finden ſich immer Lieb-
haber, welche einheimſen, wo ſie nicht geſät, genießen, wo
ſie nicht gearbeitet haben! Dieſelbe Klage faſt in ganz
Deutſchland! Jn dieſen Blättern auch iſt ſie oft genug
laut geworden es hat an Vorſchlägen zur Beſſerung nicht
gefehlt, da nun einmal die Agrargeſetgebung ſich als un
zureichend erwieſen hat. Wenden wir unſere Augen einmal
nach dem geſegneten Rheingau, wo für dieſes Jahr ein
reicher Wein- und Obſtſegen in Ausſicht ſteht. Der ge
ſetzlich geregelte und energiſch gehandhabte Weinſchutz in
tereſſirt uns weniger, wohl aber der Feldſchutz. Die Obſt-
bäume erliegen faſt unter der Laſt ihrer Früchte, bedürfen
zahlreicher Stützen, um das Abbrechen der ſchwerbeladenen

Aeſte zu verhüten. Jn den kleineren Städten und auf
dem Lande tritt man zuſammen, es bilden ſich allerwärts
zahlreiche Feldwachen, unter denen ſich die Armen, wie die
Wohlhabenden befinden, um das Obſt ausreifen zu laſſen
und vor diebiſchen Händen zu ſichern. Von dem im Jahre
1863 revidirten, aus dem Jahre 1816 herrührenden Feld
frevelgeſetze haben dermalen nur noch die darin enthalte
nen polizeilichen Beſtimmungen Gültigkeit, einiges Andere
iſt durch die neuere Geſetzgebung in Wegfall gekommen.
Leider befindet ſich darunter eine Beſtimmung, die wir für
äußerſt praktiſch halten, deren anſcheinende Härte aber zur
Wohlthat wird, weil ſie den Nachtheil des Einzelnen der
Geſammtheit auferlegt, ſomit bei der Geſammtheit ein Jn
tereſſe für den Schutz des Einzelnen hervorruft. Es iſt
das die Beſtimmung, daß die Gemeindekaſſe jeden Scha
den bei Felddiebſtählen oder abſichtlichen Feldbeſchädigun-
gen, deſſen Urheber nicht zu ermitteln iſt, dem Beſchädig-
ten aus der Gemeindekaſſe alsbald nach einer Taxation
des Feldgerichts vergüten mußte, daß dagegen die Ge-
meinde berechtigt war, die gemachte Auslage von dem
nächſten betretenen Felddiebe reſp. Flurbeſchädiger, je nach
deſſen Vermögensverhältniſſen ganz oder theilweiſe beizu
treiben. Zu dieſem Zwecke wurde von dem Bürgermeiſter
und Gemeinderechner eine beſondere Controle geführt,
welche mit der Jahresrechnung vorzulegen war. Dieſe
allerdings weitgreifende Beſtimmung war auf Seite der
Gemeinde ein ſehr wirkſamer Antrieb für die Handhabung
eines tüchtigen Feldſchutzes, und um ſo wirkſamer für die
ſen, als alle zur Gemeindekaſſe contribuirenden Gemeinde
glieder damit ein noch größeres Jntereſſe für die Hand
habung eines tüchtigen Feldſchutzes hatten ſie war aber
auch vorzüglich geeignet, boshafte Feldbeſchädigungen be
ſonders an Obſtbäumen zu verhüten, da der Beſchädiger
nur unvollkommen ſeinen Zweck erreichte. Wie ſehr dieſes
in der landwirthſchaftlichen Bevölkerung anerkannt wird,
ergiebt ſich daraus, daß ungeachtet, wie erwähnt, die Er
ſatzpflichtigkeit gleich dem Rechte der Beitreibung der Vor-
lage vom nächſten betretenen Felddiebe oder Feldbeſchädiger
in Wegfall gekommen iſt, die Gemeinden des Amts Hoch-
heim, wie auch manche Gemeinden anderer Amtsbezirke,
den Erſatz noch jetzt leiſten. Es verdient ſolches, wo nur
irgend die Gemeindekaſſe dazu im Stande iſt, Nachahmung,
ſetzt aber auch voraus, daß in jeder möglichen Weiſe für
tüchtigen Feldſchutz Sorge getragen wird. Bei der ge-
ringen Rente, welche die Landwirthſchaft abwirft, iſt dieſe
vorzugsweiſe darauf hingewieſen, daß Staat wie Gemeinde
darauf Bedacht nehmen, den landwirthſchaftlichen Erzeug-
niſſen möglichſten Schutz gegen Diebſtahl zu gewähren.
Es würde ſich fragen, ob das, was ſich anſcheinend als
Reſt einer früheren Geſetzgebung bewährt, nicht auch in
unſerer Gegend im Wege freier Vereinbarung der Gemein-
den einzuführen ſei.

Getreidebericht von auswärtigen
Handelsplätzen.

Die Berichte von den maßgebenden Handelsplätzen
bekunden faſt durchweg eine feſte Tendenz und als Motiv
wird hauptſächlich die Zurückhaltung der Verkäufer be
zeichnet. Es iſt zwar ganz natürlich, daß die Producenten
bei dem geringen Ertrag in Brodfrüchten mit dem Ver
kaufe nicht drängen, aber ebenſo richtig iſt es, daß der
größte Theil derſelben wegen der nöthigen Feldarbeiten
bis jetzt nicht zum Druſch kommen konnte und daher je
denfalls in kurzer Zeit beſſer befahrene Märkte in Ausſicht
ſtehen. Trotzdem aber waren ſeither die Angebote für die
Nachfrage genügend, indem nicht nur noch ziemlich alte
Vorräthe vorhanden ſind, ſondern auch die Zufuhren von
fremdem Getreide anhalten, und zudem beſchränkt ſich der
Verkehr meiſtens nur auf den laufenden Bedarf, da ein
belangreicher Export bis jetzt nirgends ſtattfindet. Von
England wird eine feſte Haltung gemeldet, doch ſei das
Geſchäft ziemlich ruhig geblieben dagegen herrſchte an den
franzöſiſchen Märkten ein regerer Verkehr und die Preiſe
haben ſich bei Getreide vollſtändig behauptet, während
Mehl ſogar eine ſteigende Richtung verfolgte. Die Be
richte von Belgien und Holland lauten feſt, aber geſchäfts-
los. Jn Norddeutſchland war der Verkehr faſt durchweg
lebhaft, namentlich aber wurde im Terminhandel viel
umgeſetzt. Von OeſterreichUngarn iſt keine weſentliche
Aenderung angezeigt und es hat auch der Export dort
weitere Dimenſionen nicht angenommen.

Lotterie.
Bei der am 14. d. beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 154Königl. Preuß. Klaſſenlotterie ſielen: 1 Gewinn à 45,000 auf

Nr. 85,766. 1 Gewinn à 15,000 auf Nr. 14,091. 1 Gewinn
I 3000 auf Nr. 15,450. 1 Gewinn à 1800 auf Nr. 87,/13

m

Nachdem vor einiger
Bitterkeit über Lasker aus. Lasker, ſagt er, war es, der
mich durch ſeine bekannte Rede im Landtag ruinirt hat;

3 Gewinne à 900 auf Nr. 38,795. 54,427. 93,154. 8 Gewinne
à 300 auf Nr. 25,573. 27,7309. 41,067. 41,814. 61,331. 67,486.
91,975. 93,016.
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Verſicherungs- Geſellſchaft zu Schwedt. Das VerſicherungsCapi
tal der Hagelſchaden Abtheilung vermehrte ſich in dieſem Jahre wiederum um eireg
12 Millionen Mark und erreichte eine Höhe von uüber 133 Millionen Mark. Nach
Deckung ſaämmtlicher Schaden und Unkoſten wird noch ein anſehnlicher Ueberſchuß
verbleiben. Der Reſervefonds wird in Folge deſſen am Jahresſchluſſe einen
Zuwachs von eirca 87000 Mark und einen Beſtand von circa 275000 Mk. nachweiſen.

HESSSSESASGGEGSGGGwOASGOGGGCCCCC;,CG,SSGGGGO)1ÜEFT.
Hekanntmachnungen.

Zum Lokal Tarif der Frankfurt Bebraer Bahn, zum Tarif
für den Lokal- Verkehr der Strecke Münden-Halle, ſowie zum
Tarif für den Frankfurt-Bebra HalleCaſſeler Verkehr ſind
Nachträge, gültig vom I. Oetober er. ab, erſchienen, ent
haltend: Aenderungen der mit den bereits zur Ausgabe gelangten,
vom 1. October er. gültigen Nachträgen eingeführten Transportpreiſe
für Vieh in Wagenladungen.

Das Nähere iſt bei den betreffenden Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/I., den 8. September 1876.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Pferde- Verkauf.
Mittwoch den 20. September er. von Vormittags 9 Uhr

ab ſollen circa 40 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des Thü-
ringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu Mer-
ſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Reichs
gelde verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Das Commando des Thüringiſchen Huſaren-Negiments
Nr. [2.

Der zum Verkauf der Richterſchen Mühle zu Reinſtedt nebſt
Ackergrundſtücken auf den 16. d. Mts. daſelbſt anberaumte Termin
wird hierdurch wieder aufgehoben.

Ballenſtedt, d. 14. September 1876.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtationsrichter.
er

Das Winterſemeſter beginnt am 16. October. Durch
vollſtändige Abſolvirung der Anſtalt kann das Einjährig-Freiwil-
ligen-Recht erworben werden. Die Vorſchule nimmt auch Schüler
mit nur elementarer Vorbildung auf. Für Schüler, die das Einjäh-
rigen- Recht nicht erlangen wollen, beſteht eine beſondere Fachklaſſe.
Jede nähere Nachricht durch den Unterzeichneten.

Dr. E. Bäürnbaum,. Director.

39 Braunkohlen
auf meiner Grube bei Zaſchwitz vorräthig à Hektoliter 15

Fracht bis zur Saale bei Wettin à 5Bahnſtation Nauendorf am
Petersberge à 8 25

P. Wellhause.Zaſchwitz bei Wettin a/S.

rinWoelt-Ausstellun g1v76. Internat. Ausstellung Nörköpping Intern. Ausstellung

Bremen 1374.Silberne Medäaille.

Für Landwirthe!
Drilinaschinen(für Reihensaat) mit und ohne Dibbel-

vorrichtung zum häufelweisen Legen der r
Rübenkerne, in grosser Anzahl im In-
und Auslande verbreitet. Dieselben wer-
den in verschiedenen Ausführungen ge-
liefert, durch welche allen Ansprüchen
und Wirthschafts- Verhältnissen Rechnung
getragen wird.
Gdadostreger edester Cogstruetion,

RKübenheber, Kartoſffelgraber
Specialitäten der Fabrik.

Referenzen in allen Ländern.
Cataloge gratis und franco

F. Zimmermann Co.
Halle a/S.

Pern-Guano, aufgeschlossenen Pern-Gina-
mo, Chili-salpeter, Superphosphate. Kalisalze
in beſter Qualität bei August FEann, Schiffsſaale.

VWVö helſen wer
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. hBetftenborn,
Möbelfabrikant.

Auf einem größeren Landgute

Wien 1873.

r

e e

S 3

Röchste
Auszeichnung

Höchste
Auszeichnung

Grosse goldene
Medaille

Ehren-Pokal.
Ebren-Diplom.

Verkaufe 100 Stämme (1 Hahn
und 1 Henne) diesjährige, gelbge-
ſprenkelte Jtalieniſche Zucht-
hühner à Stamm 10 Mark
gegen Nachnahme. Verpackung und
Zuſendung durch die Poſt frei.

Das Jtalieniſche Huhn verdient
ganz beſondere Beachtung und wird
bald auf jedem Hühnerhofe zu fin-
den ſein. Daſſelbe fängt im De-
cember an zu legen und bringt es
im Jahre auf 120 bis 180 ſehr
große Eier. Die Hühner ſind bei
mir in einem großen Grasgarten
aufgewachſen. Die Eltern bezog
ich direkt aus Jtalien und ſtehe für
ächte Raſſe. Mein Name bürgt dafür.

G. L. Sorhagen,
Hühnerzüchterei in Delitzſch.

Eine zuverläſſige ältere Perſon
zur Pflege und Wartung eines
Kindes ſofort geſucht. Meldungen
nimmt Hermann Potzelt,
Halle a/S. entgegen.

Ein Mann mit guter Handſchrift
und im Schreiben gewandt wird
zur Aushülfe auf einem Büreau
geſucht. Schriftliche Bewerbun-
gen unter Chiffre R. 9. befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

(Groß-Grundbeſitz) wird zum
1. Januar 1877 ein mit guten
Zeugniſſen verſehener Oekonomiever-
walter geſucht. Derſelbe hat nur
mit dem Prinzipal zu thun. Ge-
halt 300 360 Mark. Per
ſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.
Dfferten werden erbeten unter Chiffre:
O. S. t 173 poſtlagernd
Zschackaum, Station d. Halle
Sorauer-Eiſenbahn.

Nächſten Montag den 18. d.
M. haben wir wieder einen fri
ſchen großen Transport von Ca.
40 Stück eleganter ſtarker

Hannoverscher
Saugkoblen

zum Verkauf. [H. 51327 a.
Junckelmann Apel,

Erfurt.
Aetznatron Seiſekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Se

Frankfurt Bebraer Eisenbahn.

GIEalEG aS.Am Montag den 18. September, dem Tage des Wieſenmarktes in Eisleben,
werden folgende Extrazüge abgelaſſen:

Nordhauſen Abf. 4. 55 V. J Eisleben Abf. 5. 45 N. 9. 25Heringen 5. 9 S Rieſtedt Ank. 6. 19 10. 1Roßla u 5. 38 S Sangerhauſen 6. 36 10. 17Wallhauſen 5. 59 J Wallhauſen 10. 37Sangerhauſen 6. 18 9. 24 V. Noßla 10. 58Rieſtedt 6. 39 9. 45 Heringen 11. 22Eisleben Ank. 7. 15 I10. 21 Nordhauſen Ank. 11. 36
Halle Abf. 6. 26 V S Eisleben Abf. 5. 33 W. 8. 55 W.Teutſchenthal 7. 5 S8. 58 V. Oberröblingen Ank. 5 53 9. 15
Oberröblingen 7. 35 9. 14 Teutſchenthal 6. 16 9. 24Eisleben Ank. 8. 9. 39 Halle nk. 10. 14Die Extrazüge führen die II., III. und IV. Wagenklaſſe.

Nordhauſen, den 8. September 1876.
Der Betriebs-Director.

Hentsch.

Feiertage halber bleibt mein Geſchäft
Dienstag den 19. und Mittwoch den
20. d. Mts. geſchloſſen.

bouis Sachs, gr. üllrichsſtraße 24.

50 Ersparmiss,
Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot

von Dommerich Comp. in Magdebnrg.
Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit

Jahren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und
hat ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außer
ordentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des indiſchen Kaffees
vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen

Zuſatz bildet.
Der Preis des Originalpacketes à 20 Nlth. iſt 20 Pf.

Zu haben in den Depöts folgender Herren
Halle a/S. b. H. Ch. Wer- Lölleda bei O. Kämmer.

ther Co. Cönnern v. Ed. Letz.b. Ant. Angermann. Eilenburg b. Th. Rentſch.
b. Aug. Apelt. Eiſenberg bei G. H. Gremler.
b. F. Beerholdt. e A. Oertel.b. Sp. Dettenborn. Eisleben b. A. Ch. F. Ban mann.

b. Düben S Herr- F. Grüneberg.
mann. Louis Grunert.b. Carl Eugling. Th. Merckell.b. A. Fahlberg. Jul. Reichel.b. Th. Fran Gebr. Roſe.b. Emil Grobe. Ermsleben b. H. Bucerius.

b. C. Güſtel. A. Heidenreich.b. C. F. Jentzſch. A. Schlemmer.b. J Kaufmann. Löbejün bei Louis Birkhold.
d r Nebra bei F. Kloß sen.

Querfurt b. Rob. Raunhardt.b. Robert Müller. r 7b. Guſt. Nicolai. Sandersleben b. W. Müller.
b. Wilh. Rathcke. H. Römwolt.b W. Schubert. Apoth. Trenkner.b. Osw. Teichmann. Schafſtädt b. C. Grützner.
b. Otto Thieme. Schildau b. C. A. Engelmann.

Schkölen b. Louis Böhme.
C. E. Hartung.

Weißenfels b. Herm. Vollrath.
Wettin b. W. Grobe.

Artern bei Th. Poppe.
C. Scharf.

Belleben bei A. Jenitzki.
Brachſtedt bei Ed. Thiele.

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum
die ergeb. Mittheilung zu machen, daß ich am heuti-
gen Tage am hieſigen Platze ein

en
eröffnet habe.

Durch langjährige Erfahrungen, die ich in dieſem
Fache geſammelt, und hinreichende Mittel, bin ich in
den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen.

Jndem ich mein Unternehmen einem geehrten Pu-
blikum angelegentlichſt empfehle, bitte ich, mich durch
Jhr geneigtes Wohlwollen gefl. unterſtützen zu wollen
und zeichne hochachtungsvoll

Emma Pasenau,
57 r. Ulrichsstr. 57,

im Hauſe des Herrn Conditor Blau.
Halle a/S. den 11. Septbr. 1876.

Frl enhs Miöskehen.Zum bevorſtehenden WiüesenmarkKte erlaube ich mir auf
meine freundlichen Lokalitäten aufmerkſam zu machen.

Für ganz vorzügliche Speisen, gute preiswerthe
Weine und Biere iſt beſtens geſorgt.

Ein ſchwarzbrauner Ardenne, vor
zügliches Pflugpferd, 6 Jahr alt,
ſteht zum Verkauf auf der Ziegelei
b. d. Jrren-Anſtalt.

Jn dem Hauſe einer gebildeten
Wittwe in Weimar finden junge
Mädchen, die ihre weitere Ausbil-
dung in dieſem Orte wünſchen, un
ter mäßigen Bedingungen liebevolle
Aufnahme und ſorgſame geiſtige u.
körperliche Pflege. Frl. Clara
Haym in Halle, ſowie Herr
Diaconus Grobe in Cönnern
haben die Güte, nähere Auskunft
zu ertheilen. Adr. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. zu erfragen.

Vorbereitungs- Anſtalt
zum

Einmj. Freiwäll. Examen
Halle a/S., Schulberg 14.

Vieljähr. gute Erfolge. Auch
bei der letzten Prüfung beſtanden
dieſelbe wieder ſieben Aspiranten.

Wegner.
Die Trunkſucht,

der Glücksſtörer ſo vieler Familien,
wird durch ein unfehlbares Mittel,
welches auch ohne Wiſſen des Trin-
kers angewendet werden kann, für
immer beſeitigt durch Otto Buch
holz in Trier, Hoſenſtr. 207.

Keſtanration Stumsdorf.
Sonnabend den 16. Wurſt

ſchmaus, Sonntag den 17. von
7 Uhr an Ball; um recht zahlrei-
chen Beſuch bittet

F. W. Rösen.
Nanndorf bei Keideburg.
Sonntag den 17. d. ladet zum

Kinderfeſt und Abends zum
Abzugs- Ball ergebenſt ein

G. Nagel.
Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag den 17. Sept. Vor-
mittags 9 Uhr im Saale des
Herrn Land mann, gr. Brauhaus-
gaſſe Nr. 9, Vortrag vom Prediger
Czerski aus Schneidemühl.
Der Zutritt iſt Jedem geſtattet.

Fauilien- Nachrichten.

Todes Anzeige.
Jm tiefſten Schmerze benachrich

tigen wir Gönner, Freunde und
Bekannte unſeres innig geliebten
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, des Landwirthes und Re-
ſerve- Offiziers Friedrich Tietze
aus Breslau, hiermit von deſſen
am 12. d. zu Domodoſſola inIm Garten grosses Oonmcert,

gegeben von der ganzen Capelle des Muſikdirectors Herrn Schädel
aus Sangerhauſen.Im Saale grosses National- Concert

der rühmlichſt bekannten Geſellſchaft Schwantner aus dem Salz-
Kammergut, im National- Costüm.

F. FFcctter.

Blasebälge 3gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr. Holz- II. Hetall-Särge,

Ein 9ſähriger dunkler Falben- letztere von 50 an,
Wallach, mittelſtark, flott und pfehle bei vorkommendem Bedarf.
fehlerfrei, ſteht zu verkaufen 475. Feissner,

Folge des Sonnenſtichs erfolgten
Tode.

Breslau.
Die Familie Auguſt Tietze.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Üühr entriß

uns der unerbittliche Tod unſeren
kleinen Oscar nach 4wöchentl.
ſchweren Kampfe im Alter von
1 Jahr und 2 Monaten. Um ſtil-

em les Beileid bittet
die trauernde Familie

Beutmann.
Naundorf b. E. Nr. 1. Halle a/s., gr. Brauhausg. 31.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zehmitz, d. 13. Septbr. 1876.

Erſte Beilage.

52 m

2 35 S
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Halle, Sonnabend den 16. September 1876.

rſte Beilage zu M 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Zu den Wahlen.
Unter den Artikeln, welche jetzt die Blätter gelegent-

lich der beginnenden Wahlagitationen bringen, iſt
einer der „Schleſiſchen Preſſe“ für die Wähler ſehr beher
zigenswerth. Das Blatt mahnt, ſich nicht durch Phraſen
blenden zu laſſen, ſondern die Candidaten zu zwingen,
genau zu ſagen, was ſie wollen. Hören wir einige Bei-
ſpiele: „Ein Candidat tadelt die Gewerbefreiheit. Die
Kritik ſteht ihm frei; die Thatſache, daß die Gewerbe
darniederliegen, iſt unleugbar. Die Nachweiſung, daß das
Darniederliegen des Gewerbes nicht eine Folge der Ge
werbefreiheit iſt, wird ſich vor einer gemiſchten Geſellſchaft
ſehr ſchwer führen laſſen. Aber laßt den Candidaten dar-
über ſich ausſprechen, was er an die Stelle der Gewerbe
freiheit ſetzen will. Will er die alten Gewerberärhe wie
der herſtellen, die entſchieden, daß der Tiſchler wohl eine
Thür, aber keinen Thüre nrahmen arbeiten dürfe; daß nur
der Riemer, aber nicht der Gürtler einen Plaidriemen
arbeiten dürfe? Will er das alte Verhältniß wieder her-
ſtellen, wonach der Lehrjunge als Kindsmagd verwandt
wurde? Ein Anderer tadelt die Freizügigkeit. Es wäre
ſchwer, den Beweis zu führen, den die Freizügigkeit keine
anderen als gute Folgen gehabt. Aber laßt den Herrn ſich
näher darüber ausſprechen, wie er ſich die Sache denkt.
Will er die alte Erbunterthänigkeit wiederherſtellen und
den Menſchen an die Scholle binden? Oder will er nur
zurückgehen bis zu jenen muſterhaften Zuſtänden, deren
Opfer Schneider Leidemit wurde, welcher mit gebundener
Marſchroute und mit dem zwanzigmal wiederholten Atteſt:
„Geſund und marſchfähig iſt er“ von Ort zu Ort gejagt
wurde, bis er wie ein gehetztes Wild verendete?“ Zwei
Fälle, ſagt das genannte Blatt, ſind nur denkbar: unſere
Gegner wollen uns entweder zurückführen zu den Zuſtän
den, in denen wir vor 1866 gelebt haben, oder ſie wollen
uns vorwärtsführen zu neuen Zuſtänden, die ſich von den
alten und von den heutigen gleich ſehr unterſcheiden.
Mögen ſie uns ſagen, welches von beiden ihre Abſicht
iſt; bisher decken ſie in geſchickter Weiſe einen Schleier
darüber.

Zwiſchen dem in Erfurt gewählten Central- Comité
der Preußiſchen Lehrer behufs Stellung derſelben zu den
Landtagswahlen und Vertretern der nationalliberalen Partei
hat, wie die „Pädag. Ztg.“ aus „beſter Quelle“ erfährt,
eine Verſtändigung ſtattgefunden. Die von dieſem Comité
aufgeſtellten Forderungen ſind von jenen Vertretern als
äußerſt maßvoll anerkannt worden; nur in Betreff der
Staatsſchule, die von einem Theile der Lehrerſchaft ge-
fordert wird, gingen die Anſichten auseinander. Es ſteht
alſo zu erwarten, daß bei der nun bald ſtärker hervor
tretenden Wahlagitation die gut organiſirte Lehrerſchaft
mit der genannten Partei Hand in Hand gehen wird.
Ueber die Stellung der Fortſchrittspartei zu der Angelegen
heit hat die „Pädag. Ztg.“ noch nichts verlauten hören.

Ein neuerdings ergangenes Flugblatt der deut-
ſchen Conſervativen bekundet, daß die Herren auch
den Fortſchritt wollen, aber mit der Einſchränkung, daß
man zuerſt in die vormärzliche Zeit zurückkehren müſſe, da
in den Verhältniſſen jener Periode allein die wahren
Keime der Staatsentwickelung lägen. Herr von Min-
nigerode, der Träger der Zukunftshoffnung der Partei,
ſoll der Verfaſſer des kurioſen Schriftſtückes ſein.

Von der Gartenbau-Ausſtellung.
Erfurt, d. 14. September 1876. Die Aus-

ſtellung iſt um drei Tage verlängert, ſie wird alſo
nun bis zum Mittwoch den 20. September Abends ge-
öffnet bleiben dadurch wird Vielen, die durch das ſchlechte
Wetter in den erſten Tagen vom Beſuch zurückgehalten
wurden, ein großer Gefallen gethan werden, denn das muß
jedermann zugeben Die Ausſtellung iſt prachtvoll, ſowohl
in Bezug auf den Platz, auf dem ſie etablirt iſt, als auch
in Bezug auf das Arrangement des Ganzen, endlich auch
in Bezug auf die einzelnen Leiſtungen. Wir wollen hier
der Feder eines Fachmannes nicht vorgreifen, aber einige
vorläufige Mittheilungen zur Orientirung der Beſucher
der Ausſtellung und ſolcher, die es werden wollen möchten
wir unſern frühern Berichten hier anfügen. Wir haben
neulich das Gemüſe und das Obſt erwähnt, heute wollen
wir uns zu den ſchönern Kindern Floras wenden und be
treten deshalb die Ausſtellung durch das Hauptportal; da
ſtehen wir gerade vor einem ungeheuren Blumen Parterre,
welches ſich bis zur Feſthalle hinauf erſtreckt: ein großer
Raſenteppich mit einer Anzahl kleinerer Beete und Pflan
zengruppen, aus denen eigentlich nichts beſonders hervorzu
heben iſt, weil alles ſehr ſchön iſt. Unten iſt das Ge
biet des Gärtners Benary, oben Jühlke's Nachfolger
(Putz u. Roes), in der Mitte Platz u. Sohn, an der Seite
Lorenz u. ſ. w. Steht man nun oben und überblickt
das ganze Bild, welches durch einen reizenden Ueberblick
über die Stadt und die dahinterliegende Gegend vervoll-
ſtändigt, durch die Berge der Hainleite und des Harzes
abgeſchloſſen wird, ſo hat man eins der reizenden Bilder,
welches die Natur im Verein mit der verſchönernden Hand
des Menſchen ſchaffen konnte. Wir können in der That
dem Herrn GartenIJnſpector Kirchner für die Auswahl
des Platzes und das ganze Arrangement nicht dankbar

genug ſein. sJn dem genannten Parterre befinden ſich auch mehrere
Springbrunnen, welche weſentlich zur Belebung des Bil-
des beitragen. Jn der Mitte des obern Theils ſteht eine
große Palme, Chamaerops excelsa, welche von Krüpper
in Negpel eingeſandt iſt, ſie hat 900 Fracht gekoſtet,
iſt aber für nur 500 verkäuflich. Zwiſchen den Blumen-
gruppen befinden ſich aber auch noch eine Anzahl von
Coniferengruppen, von denen die der Herren Jac's, Ju-
riſſen u. Sohn in Naarden, der einzigen Vertreter Hol
lands den erſten Preis, die von Haage u. Schmidt in
Erfurt den zweiten erhalten haben aber auch die von
Platz u. Sohn hierſelbſt ſind ganz vortrefflich, eine von
dieſen renthält die merkwürdige Conifere Ginckgobilova,
welche keine Nadeln ſondern Blätter hat in mehreren
Exemplaren. Die Cacteen und Succulenten von Haage

bringen eine weitere Abwechslung zwiſchen die blühenden
Lilien, Verbenen, Aſtern u. ſ. w.

Oben wird das genonnte Parterre durch die Feſt-

denkmale gebaut und attBureau u. ſ. w. Das Denkmal iſt umgeben von einigen

jedenfalls ein Gabentempel, wie man ihn ſelten ſindet.

Palmenhaus.

gruppen Dracänen u. ſ. w.) von Gruſon, von H

ſer in Chemnitz. Aber auch Privatleute haben ſich
nicht ohne Glück hierher gewagt, ſo hat z. B. der Kreis

auffallend iſt ein Hibiscus Cooperi von Prof. Hellwig
hierſebſt, ebenfalls im Zimmer cultivirt.

Die Obſtbäume ſind faſt ausſchließlich in Zwerg-,
Pyramiden und Spalietformen ausgeſtellt, zu erwähnen
ſind in dieſer Beziehung Herr Jurriſſen in Naarden,
Gaucher in Stuttgart, Lucas (Pomologiſches Jnſtitut)
in Reutlingen, Späth in Berlin, Haak und Müller in
Trier, Müllerklein in Karlsſtadt a. Main. Viel Aufſehen
erregen namentlich die hochſtämmigen Johannisbäume
mit ihren rothen Trauben.

Von den Obſtbäumen gelangt man in die Hallen für
abgeſchnittene Blumen, welche von allen Erfurter Firmen
beſchickt ſind; dazwiſchen ſtehen allerhand andere Sachen,
Mikroſkope, Proben von Holzſorten, Fontainenaufſätze c.

Hieran knüpfen wir noch einige Worte über die
Bindereien, Bouquets, getrocknete Gräſer u. ſ. w. Die-
ſelben ſind in zwei Gebäuden rechts und links vom Haupt-
portal ausgeſtellt, die ſchönſten Sachen hat hier nach dem
Urtheil der meiſten Beſucher J. C. Schmidt aus Er-
furt geliefert, ihm kommen Schmerbitz, Chreſtenſen, Sturm
von hier und einige auswärtige nicht gleich; die Jury iſt
allerdings anderer Meinung geweſen. Dazwiſchen ſtehen
Blumentiſch, Vaſen, Ampeln u. dergl. es hat ſich hier
auch eine Verkaufsſtelle für Meſſer und andere feinere
Gartengeräthe gebildet, leider wird hier auch das Cri-Cri
verkauft ohne Wiſſen und Willen der Ausſtellungs-

iſt. Ueber einige andere Objecte gedenken wir demnächſt
noch ein paar Worte zu ſagen.

Die 30. Haupt Verſammlung des Guſtav-
Adolph- Vereins

den Tagen der Reformation anknupfte.

du ſo lange geſeufzt.“

Platz gefullt.
Schulze aus Elbei uüber Apoſtelgeſch. 15, V. 5 e.

gliedern und den ubrigen Feſtgenoſſen.
Jn der darauf in der Kaufmannskirche abgehaltenen Ver-

Summe von 315,253 mit inbegriffen,
nahme von 371,608 gehabt hat.

und -Genoſſinnen in Vogels Garten an.
Bei der Abſtimmung uüber die Liebesgaben am 14, wurden fur

Jetziory mit 10 Stimmen) ſollen ſich in 3350 theilen

Vermiſchtes.

im 87. Lebensjahre der Rittmeiſter a. D. Ferdinand
Werner. Er hatte den Feldzug im Jahre 1812 mit
dem von Preußen geſtellten Hilfscorps unter dem General
von York gegen Rußland mitgemacht und iſt der Ueber-
bringer der zwiſchen Vork und dem Ruſſiſchen General
major von Diebitſch am 30. December 1812 auf der
Poſcheron' ſchen Mühle bei Tauroggen abgeſchloſſenen denk-
würdigen Convention an den König Friedrich Wilhelm
geweſen.

Pferde zurück.

und Schmidt, von Frdr. v. d. Heiden in Hilden u. a.

halle angeſchloſſen dieſelbe iſt über dem alten Krieger
enthält eine große Reſtauration,

großen Glaskäſten, in denen ſich die Ehrenpreiſe befinden,

Auf der einen Seite der Feſthalle iſt der Pavillon für das
Orcheſter und ein Warmhaus, auf der andern ein großes

Jn dieſen beiden fallen dem Laien vor
allen die Palmen und Farne von Benary und J. C.
Schmidt auf, ferner die verſchiedenen Pflanzen (Crotou-

Runtzler (Gräfl. Hardenberg'ſche Gartenverwaltung in
Hardenberg bei Nörten) und die von Hertzer und Kai-

gerichtsrath Küttner von hier ein coloſſales Phyllodendron
(wegen Mangel an Raum für 45 Mark verkäuflich) aus
geſtellt und damit eine broncene Medaille erworben; nicht
ſo groß, aber durch die eigenthümliche Färbung der Blätter

commiſſion, der das ewige Klappern ebenfalls ein Gräuel

wurde am 12. d. zu Erfurt im Kailſerſaale eröffnet. Jm Aufs-
trage des Erfurter Zweigvereins begrüßte Paſtor Dr. Baärwinkel die
Verſammlung, indem er an die alten Erinnerungen Erfurts aus

Er erinnerte namentlich
an den denkwuürdigen Tag, da Luther, auf der Reiſe nach Worms
begriffen, am 2. April 1521 hier begruüßt wurde, da der Humariſt
Rublanus ihm begeiſtert entgegenrief: „Frohlocke Erfurt, denn ſiehe,
zu dir kommt, der dich reinſgen will von dem Schmutze, unter dem

Jm Namen der Stadt Erfurt rief der
Ober-Buürgermeiſter Breslau dem Verein ein herzliches Willkom-
men zu. Auch er knuüpfte ſeine Worte an die ſpezielle Beziehung
an, in denen Erfurt zu dem Verein ſtehe. Es wird noch das Haus
gezeigt, wo Guſtav Adolf gewohnt hat, bevor er zur Schlacht von
Lützen zog. Auf beide Begruüßungen antwortete der Vorſitzende
des Centralvorſtandes, Prof. V. Frick, die Bedeutung Erfurts in Bezug
auf die Reformation hervorhebend. Um 5 Uhr begann der Feſtgottes
dienſt in der Barfüßer Kirche. Die Kirche war bis auf den letzten

Die Predigt hielt General Superintendent Dr.

Am 13. fand nach dem Gottesdienſte ein Feſtzug durch die
Straßen ſtatt, beſtehend aus den Schülern der oberſten Klaſſen der
höheren Lehranſtalten, den im Ornat erſchienenen Geiſtlichen, dem
Magiſtrat und den Stadtverordneten, dem Centralvorſtand, den
Ehrengaäſten und weltlichen Vorſtandsmitgliedern des Erfurter
Zweigvereins, den Deputirten der Hauptvereine, den Comitéemit-

ſammlung verlas Dr. v. Criegern, der Schriftfuührer des Vereins,
den allgemeinen Jahresbericht fur 1875, aus welchem hervergeho
ben werden kann, daß im genannten Jahre wiederum eine erfreu-
liche Zunahme ſtattgefunden habe; es ſeien vom ganzen großen
Vereine 1106 Gemeinden mit 697,527 unterſtützt worden. Un-
ter dieſer Summe iſt die vom Centralvorſtande allein ausgegebene

wahrend er eine Ein
Jm Ganzen ſeien in den 30

Vereinsjahren 2558 Gemeinden mit 12,735,554 unterſtutzt wor-
den. 29 Gemeinden, die früher unterſtätzungsbedurftig geweſen,
ſeien jetzt in der Lage, keine Hülfe mehr begehren zu müſſen.
Einem hierauf in der Kaiſerhalle folgenden Feſtmahle, dem 320
Theilnehmer beiwohnten und welches durchaus würdig und heiter
verlief, ſchloß ſich die ungezwungene Vereinigung der Feſtgenoſſen

Jnsbruck mit 95 Stimmen die Liebesgabe von 16,783 beſtimmt,
die beiden unterliegenden (Jglau mit 13 Stimmen und Groß

Jn Bauerntracht gekleidet, das wichtige Schrift-
ſtück in der Sohle ſeines Stiefels verborgen, legte er den
weiten Weg von Tauroggen bis Breslau, auf welchem
ihm von allen Seiten die größten Gefahren drohten, durch
Oſtpreußen und Polen in erſtaunlich kurzer Zeit zu

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchonge-
ſetzes dürfen im Monat September geſchoſſen werden:
Elchwild, männliches Roth- und Damwild, Rehböcke,
Auer-, Birk- und Haſelwild, Faſanen, Haſen, Rebhüh-

und alles andere Sumpf- und Waſſergeflügel.
ner, Wachteln, Enten, Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen,

Dagegen
ſind mit der Jagd zu verſchonen: Weibliches Roth und
Damwild, Wildkälber, Ricken, Rehkälber und der Dachs.

[Preiſelbeeren.] Aus dem Fichtelgebirge wird
berichtet, daß die Preiſelbeeren, ein beliebtes Produkt dieſes
Gebirges, heuer in Quantität und beſonders in Qualität
den Vorjahren gegenüber bedeutend zu wünſchen übrig
laſſen. Unter dem Einfluſſe der anhaltenden Hitze wäh
rend des Wachsthumes blieben ſie unanſehnlich und weniger
ſaftreich. Auch koſtete bereits der Centner rohe Preiſel-
beeren dort 15--16 Mark, während voriges Jahr in Leip
zig, dem Haupthandelsplatz für dieſen Artikel, der Centnr
eingemachter Beeren zu circa 12 Mark verkauft wurde.

[Koloſſaler Lotteriegewinn.) Jn Berlin
beſteht unter den Verlagshandlungen auch eine, die vor
nehmlich Schauer-Romane edirt und ſich Abonnenten durch
Oeldruckbilder-Prämien und Looſe-Vertheilung heranzieht.
Ein Breslauer Abonnent auf „Der Mann mit den drei
Haaren“ hatte das Glück, daß auf eine ſeiner 4 Num-
mern ein Gewinn fiel. Der Abonnent ſchreibt mit großer
Freude an den Verleger, um ſich in den Beſitz ſeines
Gewinnes zu ſetzen. Hierauf erhält er folgende Antwort
„Auf Jhr Werthes vom 24. Auguſt erwidere Jhnen höf-
lichſt, daß es ſeine Richtigkeit hat, wenn Sie behaupten,
Jhr Loos habe gewonnen. Sie haben aber nicht allein
gewonnen, ſondern 1368 Abonnenten ſpielten an demſel
ben Looſe Nr. 228, zu welchem auch Sie einen Antheil-
ſchein beſitzen, und iſt ſomithin auch ſelbſtredend der Ge
winn in gleiche Theile zu geben. Dieſe Theilung hat
nicht ganz 3 Pf. pro Gewinner ergeben, welchen Betrag
ich Jhnen anbei in Form eines Kreuzbandes überſende.
Achtungsvoll ec.“

[Käferſchwärme.) Aus Wien wird berichtet:
Jm Tauglthale (bei Hallein) beobachtete man, wie der
Preſſe von dort geſchrieben wird, dieſer Tage eine ſeltene
Erſcheinung. Es zeigten ſich nämlich plötzlich braune Wol
ken, die ſich beim Näherkommen als Schwärme von Mil
lionen kleiner Käfer (Getreidebohrer) darſtellten. Der
Durchzug dieſer Schwärme dauerte in St. Colomann über
eine Stunde. Woher ſie kamen, läßt ſich kaum beſtimmen,
denn in unſerem Lande ſelbſt ſind die Getreidefelder nicht
ſo zahlreich, daß ſie eine ſolche Menge von Käfern ent
ſenden könnten. Vielleicht haben die Sturmwinde dieſer
Tage ſie in unſere Gegend verſchlagen. Hoffentlich ſind
dieſe Schaaren den kalten Regengüſſen erlegen.

Theater-Notiz.
Halle, d. 15. September. Die Abonnementsbeſtel

lungen für die diesjährige Saiſon des Stadttheaters haben
bereits eine anſehnliche Höhe erreicht; dieſe rege Bethei
ligung des Publikums iſt ſehr erfreulich, und wollen wir
hoffen und wünſchen, daß ſich dieſelbe immer mehr ſtei
gert und auch während des Verlaufs der Saiſon nicht er
liſcht, ſo daß die Räume unſeres Theaters ſtets von einer
zahlreichen Menge gefüllt ſind. Wir hoffen und wün-
ſchen dies umſomehr, da Director Haberſtroh in dieſer
Saiſon Alles aufbietet, was in ſeinen Kräften ſteht, den
Anforderungen des Publikums und der Zeit zu genügen.

Das Florentiner Quartett.
Die kürzer werdenden Tage, die kühlen Abende gemahnen

an die Zeit, wo ſich die Menſchen wieder geſellig einen und
dem Dienſte der Muſen gern Sinn und Zeit widmen. Mit
luſtigen Klängen durchzogen die Söhne des Mars unſere Stadt
und die nachbarlichen Fluren. Glücklicher Weiſe war es eben
nur ein kriegeriſches Spiel, was ſie brachten, und das verſcheucht
die Muſen nicht ſo, wie Bellona mit ihrer blutigen Geißel.
Sie ſenden uns denn auch in nächſter Zeit einige ihrer Lieb
lingsjünger den 2. October wird das Florentiner Quartett
unſerer Stadt einen Abend ſchenken. Dieſer Verein beſteht
ſeit 1861 und bildete ſich in Florenz aus den Herren Gio
vacchini, Bruni, Laſchi und Sbolci, ſeit 1863 beſtand
es aus den Herten Papini, Bicchierai, Chioſtri und
Jandelli, im Jahre 1865 übernahm Jean Becker die

erſte Geige, deren Bogen er jetzt noch mit Meiſterhand führt.
Das Florentiner Quartett bedarf nicht erſt des Lobes, wie der

in dieſem Sommer leider verſtorbene Profeſſor Ambros in
ſeinen muſikaliſchen Studien ſagt. Aus der Verſunkenheit der

italieniſchen Muſik erhob es ſich und brachte in den dortigen
Kreiſen Namen wie Beethoven, Mozart, Haydn, Mendelsſohn,

Auf ſeinem Gute Gauſenſtein bei Angerburg ſtarb

Schumann zu hoher Geltung, trotzdem die Nationaleitelkeit der
excluſiv muſikaliſchen Jtaliener es nicht an ſcharfen Anfeindungen
fehlen ließ, das Florentiner Quartett überwand dieſelbe und
wahrlich nicht zu Ungunſten der früher Widerſtrebenden. Möge
den Künſtlern auf ihrer bevorſtehenden Kunſtreiſe in Halle ein
Empfang zu Theil werden, welcher einen dankbar empfänglichen
Sinn zeigt, wenn ihm Gutes geboten wird. M.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. September.

Aufgeboten: Der Bahnwarter J. F. Schettig, erit P
A. Ch. Wedell, Merkewitz. Der Wagenſchieber
Maaß, Pfännerhöhe 8, und S. Th. L. Laue, Merſeburger
ſtraße 11. Der Kaufmann R. O. Luther, Halle, und J.
Ch. F. Raſche, geb. Märten, Prov.-Jrren-Anſtalt.

Geboren: Dem Schaffner F. Wernecke ein Sohn, Unterberg 14.
Dem Reſtaurateur F. Schreyer eine Tochter, Rathhaus-

gaſſe 7. Dem Buchhandler W. Knapp ein Sohn, große
Ulrichsſtraße 17. Dem Schloſſer H. Kerſten eine Tochter,
Ludwigsſtraße 11.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 20 Tage, Brechdurchfall,Saalberg 4. Frau Wilhelmine Krauſe, geborne Knoth,
61 Jahr 5 Monat 16 Tage, Schlagſluß, Rathhausgaſſe 17.

Der Oeconom Friedrich Möblus, 20 Jahr 3 Monat
6 Tage, Herzfehler, Kgl. Klinik.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdebur

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 13. September. Staberey, Koh

len, v. Hamburg n. Deſſau. Muller, desgl. Gorſchke, desgl.
Emmer, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. N. FleD.

Geſ Steuerm. Klähn, Güter, v. Hamdurg n. Deſſau. N. Fl.
D.-Geſ., Steuerm. Neumann, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Beinop, leer, v. Magdeburg n. Gröne. Ruſter, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck.

NiegrippMagdeburg. Schmidt, Bretter v. Muhlroſe
n. Magdeburg. Casper, desgl. Klopſch, desgl. Hartel,
leer, v. Plaue n. Magdeburg.

beförderten und



Fortſchritte der Lebensverſicherungsbanken in Deutſchland.
Trotz der audauernden, faſt in alle Geſchäftszweige tief eingreifenden Kriſis, unter
welcher unſer wirthſchaftliches Leben nun ſchon geraume Zeit zu leiden hat, hat
ſich in Deutſchland in Benutzung der Lebensverſicherung doch auch im Jahre 1875
wieder ein ziemlich beträchtllches Wachsthum bemerklich gemacht. Nach dem be
kannten fach wiſſenſchaftlichen Art'kel, welchen, wie ſeit Jahren, ſo auch jetzt wieder
das „Bremer Handelsblatt“ über den Zuſtand und die Fortſchritte der deutſchen
Lebensverſicherungs anſtalten veröffentlicht hat, ſind im Jahre 1875: 92716 Perſonen
den deutſchen Lebensverſicherung' anſtalten beigetreten und haben damit ihren An-
gehörigen Erbſchaften im Betrage von 313,455,019 Mark begruündet. Die Ge-
ſämmtzahl der Ende 1875 bei deutſchen Anſtalten verſichert geweſenen Perſonen
belief ſich auf 716,649; die Geſammtſumme der von ihnen für Wittwen und
Waiſen damit begründeten Erbſchaften auf 2129,932,853 Mark. Jnnerhalb eines
Menſchenalters werden dieſe Erbſchaften anfällig, kémmt dieſe Summe, welche
ſich aus regelmäßig fortgeſetzten zum großten Thell kleinen Spareinlagen bildet,
zur Vertheilung. Jnzwiſchen ſind die Spareinlagen, welche 1875: 67,558,109 Mark
ausmachten, zinstragend ausgellehen, und unterſtützen Landwirthſchaft und Jndu-
ſtrie in ihrem Betriebe.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha allein hat zu dieſer Sum ne

Jm Jahre 1875 ſind 31,199,318 Mark an die Hinter
bliebenen von mehr 12009 verſichert geweſenen Perſonen ausbezahlt worden, die

5,537,900 Mark beigeſteuert.

e eher c

Dekanntmachungen.

Nückſendungen.
1. Eine Poſtanweiſung über 9 M. an Karl Horn in Berlin,

Abſender nicht genannt. 2. Eine Poſtanweiſung über 2 M. an Frau
Zimmermann in Berlin, Abſender nicht genannt. 3. Eine Poſt-
anweiſung über 12 M. an Schuhmachermſtr. Streubel in Aſchers
leben, Abſender L. Helling iſt nicht zu ermitteln.

Halle a/S., den 14. Septbr. 1876.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Central Verein für Hebung der deutſchen Fluß
und Kanalſchifffahrt.

Einladung zur Sitzung des Aussehusses
am Miltwoch den 20. September, Abends 7 Uhr,

m Courszimmer des Rörsengebäudes, Berlin.
Neue Friedrichsstr. 5L, I Wreppe.

Tages- Ordnung: 1) Geschäftliche Mittheilungen. 2) Ueber
Nadelwehre. Ref.: Herr Regierungsratu Wernekinck.
3) Referat über ein Project zur Ersetzung des Pferdezugs
darch Drabtseiltransmissionen. Ref.: Herr Lüders-Görlitz.
4) Referat über ein neues Princip der Herren Gebr. Ben-
jamin- Frankfurt a. M. zur Fortbewegung von Sehbiffen.

Der Vorsitzende:
Dr. G. von Bunsen.

Mobil.-Auction im Schlossgarten-Salon zu Merseburg.
Mittwoch den 27. September Vormittags 11 Uhr

ſollen folgende Meubles 2e., welche während des am
9. d. M. hier ſtattgefundenen Feſtes zur Ausſchmückung
des für Se. Majeſtät den Kaiſer reſervirten Salons

gedient haben, als
1 großes dopp. Salon Sopha mit rothſ. Damaſtbezug, 2 gr. halb
runde Sophas mit dergl. Bezug, 2 große Trümeaux mit Goldrahmen,
Goldconſole u. Marmorplatten, 8 Stück mit roth. Damaſt bezogene
Fauteil, 16 Stück vergoldete Rohrſtühle, 2 ſchwarze runde Tiſche von
Poliſander-Holz, 8 Stück Portieèren von roth. Damaſt mit Goldleiſten
u. ſonſt. Zubehör, im Schloßgarten-Salon zu Merſeburg meiſtbie-
tend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. September 1876.
A. Riündſfeisch., Kreis-Auct.-Comm.
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Heulſche Allgemeine Zeitung
Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Viedermann.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche

Allgemeine Zeitung. Alle auswärtigen Abonn unten (die bisherigen wie neu ein
tretende) werden erſucht ihre Beſtellungen auf das nachſte Vierteljahr baldigſt
bei den betreffenden Poſtamtern aufzugeben, damit keine Verzögerung in der Ver
ſendung ſtattſinde. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 7 M. 50 Pf.De Verhandlungen des Deutſchen Reichstags und die Neuwahlen
fur denſelben ſowie für das preußiſche Abgeordnetenhaus werden reichen Stoff zur
Berichterſtattung darbieten.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſucht ein treues Bild der Zeitgeſchichte zu
liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömerden Stoff ihren Leſern, in mög
lichſter Ausfuührlichkeit, aber doch in geſichteter Auswahl darzubi ten. Sie nimmt
in dieſer Beziehung eine Mittelſtellung zwiſchen den noch umfangreicheren Zeitun-
gen und den Provitßzial oder Lokalblättern ein, und glaubt damit den Wünſchen
eines großen Theils der Zeitingsleſer nachzukommen.

Die politiſche Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird nach wie vor
dieſelbe ſein: ſie iſt ein entſchieden freiſinniges, nach allen Seiten
unabhängiges Blatt, das ſeine Ueberzeugung offen und rückhaltlos verthei-
digt, aber auch den Gegnern Gerechtigkeit widerfahren laßt.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheirt Nachmittags 4 Uhr, reſp. (mit
telegraphiſchen Borſenberichten) 5 Uhr. Nach auswärts wird ſie mit den nach
ſten nach Erſcheinen jcder Nummer abgehenden Poſten verſandt.

Jnſerate finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung, welche zu dieſem
Zwecke von den weiteſten Kreiſ.n und. namentlich von den größern induſtriellen Jn
tituten regelmäßig benutzt wird, die allgemcinſte und zweckmäßigſte Verbreitung;
die Jnſertionsgebühr beträgl für den Raum einer viermal geſpaltenen Zeile un-
ter „Ankundigungen“ 20 Pf. Liner dreimal geſpaltenen unter „Eingeſandt“ 30 Pf.

Am 10. d. M. iſt auf dem Fienz Ein junger Commis, tüchtiger
ſtedt-Schochwitzer Communica Detailliſt mit hübſcher Handſchrift,
tions- Wege eine ſilberne Taſchenuhr findet pr. 1. oder 15. Octbr. Stel
gefunden worden. Der rechtmäßige lung. Offerten sub F. F. nimmt
Eigenthümer kann ſolche gegen Er Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
ſtattung der Koſten in Empfang entgegen.
nehmen. Ein tüchtiger militärfreier Oeco

G den 7 e r nomie-Vervalter, dem die beſten
T 7 Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſuchtW I GDie Drtsbehörde. bis 1. Hetbr. oder ſogleich

Ein ſchönes Landgut mit 210 Stellung. Offerten unter J.
Morg. Feld, durchweg Rübenboden, 4591. an die Ann.Exped.
kann ſofort mit noch vollſtändiger Ah. Dietrich G Co. in
Erndte verkauft werden. Das Gut Caſſel erbeten.
liegt in fruchtb. Gegend von Halle Ein junges Mädchen, welches
u. hat ſehr gut rentirende 8. Fa ſchon einige Jahre auf Gütern als
brikantheile. Anzahlung Reſt Wirthſchafterin fungirte, ſucht Stel-
lange Zeit ſtehen bleibend. Nur lung ſofort oder 1. Octbr. Nähe-
reelle Selbſtkäufer erfahren wo? bei res zu erfahren W. A. Gohlis,
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Stiftſtr. Nr. 1, 2 Tr.

Tüchtige Ofenſetzer und Werk- Zum ſofortigen Antritt ein gut
ſtubenarbeiter ſucht bei hohem Lohne empfohlener Nachtaufſeher geſucht

auf dauernde Arbeit W TrebitzGustav Höppe, b/ Wettin a/S. von
Cöthen, Stiftsſtraße Nr. 5. Brandt Co.

Billigste z2weimal t äglich erscheinende Zeitung Berlins.

Be

Börsen-Courier.
12 Mal wöchentlich, täglich 2 Mal erscheinend,

Morgen-Ausgabe,
welche ein vollständiges Bild der

politischen Vorgänge gewühbrt
und daneben

das reichhaltigste und pikanteste

Feuilleton

Abonnements-

Projs

Abend-Ausgabe,
welche den Börsen- Angelegenheiten
und don gesawmten wirthschaftlichen
Interessen gewidmet ist.

Die schnellsten Nachrichten über
das gesammte Gebiet des Handels,
der Börse, der Actien-Gesellschaften

der Hauptstadt unter dem Titel welcheetc. zu bringen, ist eine Aufgabe,
der

gemacht, die sich in ganz

S Dentschland Bögleicher Beliebtheit erfreut.

c Berliner Rörsen-Couriers-„Der Reporter nur er ertine bat
enthält

nparteiische und offene BespreechungDieses Feuilleton bat die Morgen- 6 Mark (2 Thaler) aller finangielien Vorgünge. Markt
Ausgabe des „Berliner Börsen-Courier“ pro Quartal berichte, Verloosungslisten. Ausser
zu einer journalistischen Specialität e Börsenberichten auch aus-

ührlicher

Volletändiger Courszettel,
rsenwochenbericht.

Neben der finanziellen Bedeutung seiner Abend- Ausgabe empfie hlt sich der Berliner Börsen-
Courier“ durch seine Morgon- Ausgabe als ausserordentlich interessante Lectüre vor allen anderen
Blättern zum Abonnement. Abgesehen von dem kaufmännischen Interesse, welches seine Abend-
Nummer besitzt, macht die Morgen- Ausgabe auch jede andere politische Zeitung völlig entbebrlich.

Gratis und franco erhalten neu hinzutretende Abonnenten den „Börsen-Courier“ bis 1. Octo-
ber geliefert, sobald sie die Abonnements- Quittung pro IV. Quartal er. nach geschehenem Abonne-
ment an die Expedition einsenden.

Abonnements in Berlin bei allen Spediteuren auswärts bei
Expedition des Berliner Börsen-Courier,

n e
eher

Abonnementspreis nur sechs Mark (2zwei Thalev).

Theater- und NMasken- Garderobe
iſt eine größere Partie billig gegen Baarzahlung zu verkaufen bei bin ich verreiſt.

E

allen Post-Anstalten

NMohren-Strasso 24, W.

S

Vom 17. 26. d. M.

Dr. Hukrmee,
Einen Poſtillon ſucht Poſt-

ſeife, Prima Kernutalgſeife, Harzſeife, Elainſeife, feinſte halterei Bitterfeld
Weizenſtärke u. Reisſtärke, Ultramarin, Soda c. billigſt

C

Heute Abend Mock-Tonurtle- Suppe. Coburger
Actien-Bäer (altes Gebräu) ganz vorzüglich.

Oldenburger Milchvieh. m. 335416]
Donnerstag, September 21., ſtellen wir im

S Gaſthaus zum Löwen in Cöthen einen ſehr großen
Transport ganz hochtragender Kühe und Ferſen, präma Quali-
tät, zu ſoliden Preiſen zum freihändigen Verkauf. Das Vieh
wird ſchon am 20. September Mittags eintreffen.

Eſenshamm, Oldenburg.

O. V. Raents c.
an der am Markt.Leipzig-Oresdner Eiſenbahn gelegen,

mit bedeutender Handelsmühle, gro- Holländische
ßer aushaltender Waſſerkraft, neuem eherrſchaftlichen Wohnhauſe ſchö Blumenzwiebeln
nen Gartenanlagen, rentabler Oeco
nomie und Waſſerkraft- Verpachtung in bekanntee vorzüglicher Qualität.
iſt ſofort zu verkaufen. Dieſe Be Jahrgang 49 des Preiscourantes
ſitzung bietet eine ausgezeichnete gratis.
ſichere Capitalanlage, kann ſofort Erdbeeren Brown's Wunder
wieder verpachtet oder auch ſelbſt Feſte Pflanzzeit bis Eintritt des
bewirthſchaftet werden. Capitalbe 8 z idarf 50,000 Thaler. Offerten neh Froſtes, offerirt k.
men unter S. P. die Herren W. A. Spflke, Leipzig.

Haasenstein Vogler Jin Leipzig entgegen. a Kohlköpſe
W Brauerei- Verkauf. kaufen in großen Quantitäten
Eine in einer anhaltiſchen Stadt losſeld Herm

belegene Bierbrauerei u. Gaſt Marienſtr. 10. Nähe d. Bahn.
wirthſchaft mitgeräumigen Stal-
lungen und Wohngebäuden, Allesneu und maſſiv erbaut, nebſt 2 Graukalk,
Morg. Garten, ſoll mit lebendem ff. Qualität, zur Düngung, pro
und toten Jnventar krankheitshal- Lowry zu 84 Mark franco Bahn-
ber baldigſt verkauft werden. An- hof Alten burg, empfiehlt die Zie-
zahlung 5--6000 Nähere Aus gel und Kalkbrennerei von

kunft ertheilt Hermann JunghannsC. Knake in Cöthen, in Altenburg.
Georgſtraße 4.

EtelleGeſuch. Fruchtessig,
Ein j. Verwalter, mit d. Buch Bier- u. Weinessig

führung vertraut, ſucht bei beſcheid. ümonade à Glas 10 v
Anſprüchen Stellung. Näheres er Jimonaden- Essengz
theitt Frau Thiele, Gaſthof zur Liter 180 u. 2 Mk.
grünen Tanne. empfiehlt die Deſtillation von

1 jüngerer Verwalter ſucht per J. F. Naumann
1. Oct. Stellung. Gef. Adr. sub Scharrngaſſe 1.

B. oſlas. Qwerfurs Ein ſchwarzer Hund (Schäfer-
d raſſe) zugelaufen. Gegen Erſtat-Oper -Vitriol im e Jnſertions- und Futter-

zum Weizenkälken offerirt billigſt koſten abzuholen auf der Schäferei
des Ritterguts Reinsdor beiH. Sobncke gr. Steinſtr. 2. anderer f

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Grummet- Perkauf.
Ca. 100 Morgen Grummet

ſollen auf Rittergut Benkendorf
bei Lauchſtedt Montag den
18. September Mittags 1 Uhr
in Parzellen von 5 Morgen meiſt

bietend gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

F. 1 verh. Oec. Im-
Spedctor, deſſen Frau der innern
Wirthſchaft mit vorſtehen kann,
wünſcht Stelle; mehrere Aſte und
2te Verwalter, Hofemeiſter,
Gärtner u. Kutſcher wünſch.
ſofort u. 1. Oct. Stellen; Land-
wirthſchafterinnen, ältere u.
jüngere, wünſchen Stellen durch

Fr. Deparade
in Halle, gr. Schlamm 10.
Ein lebhaftes Engros G

Detail-Geschäft ſucht einen
tüchtigen jungen Mann, der im
Comptoir gut bewandert und im
Stande iſt, bei beſten Zeugniſſen

1000 Caution zu ſtellen. Adr.
H. beförd. Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg.

Die erſten mweuen 9An-
Sen, Bücklingeu. Sprot-
ten immer friſch bei Boltze.

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Trepre D. Robn, Hebamme.

BRücickinmge
Extra friſche Kieler fette Bück-

linge täglich friſch bei
W. Assmann.

gr. Ulrichsſtr. 28.

Trodhha.
Sonntag Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet

E. Knoblauch.
Verlorenwurde während des Manövers am

13. d. in der Nähe der Chauſſee,
welche von Merſeburg nach Roß-
bach führt, ein Opernglas, mit
Perlmutter eingefaßt. Gegen

Belohnung zu ſenden an
Roßbach, Lieutenant d.

Reſ., Leipzig, Pfaffendorferſtr. 6, J.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 217 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 16. September 1876.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Am 1. October d. J. werden in Althaldens-
leben, Calbe a. d. M. und Jerichow, Regierungsbe-
zirk Magdeburg, ſowie in Sandersleben, Herzogthum
Anhalt, in Vereinigung mit den Oberpoſtanſtalten Tele
graphenbetriebsſtellen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet
werden. Das Telegraphenamt in Reinhardsbrunn
iſt nach Aufhebung des Hoflagers daſelbſt am 11. Sep-
tember d. J. geſchloſſen worden.

4 Der Landtag von Schwarzburg-Sonders-
hauſen hat drei Geſetzentwürfe: 1) betreffend die Aus-
führung des Reichs- Geſetzes vom 7. April 1876 über die
eingeſchriebenen Hülfs-Caſſen, 2) betreffend die Neube-
gründung von Real-Laſten, 3) betreffend die Fiſcherei, die
zwei letzten mit einigen Abänderungen, angenommen und
iſt hierauf vertagt worden.

Die Kaiſerin von Braſilien iſt mit hohem
Gefolge in Coburg eingetroffen und im Hotel Leuthäu-
ſer abgeſtiegen. Dem Vernehmen nach begiebt ſich die-
ſelbe über Wien nach Konſtantinopel, um ſich mit ihrem
Gemahl, dem von Rußland eintreffenden Kaiſer, daſelbſt
zu vereinigen und die Reiſe gemeinſchaftlich nach Athen
fortzuſetzen. Von da ſchiffen ſich die c. Herrſchaften nach
Egypten ein und nehmen dort ihren Winteraufenthalt.
Die ganze Reiſe bis zur Rückkehr nach Braſilien währt
18 Monate.

Bezüglich der in Gotha einzuführenden fakulta-
tiven Leichenverbrennung wurde am 13. d. von den
dortigen Stadtverordneten dem Antrage des Stadtraths
gemäß beſchloſſen, die vom Leichenverbrennungsvereine dem
Stadtrathe zum Zwecke der Anſchaffung eines hierzu erfor
derlichen Siemens' ſchen Verbrennungsofens zur Verfügung
geſtellten 15,000 Mark zu acceptiren; ferner dem zuge-
ſtimmt, daß dieſer Apparat auf dem im Oſtfelde in der
Nähe der Langenſalzaer Chauſſee anzulegenden Friedhofe,
reſp. in der dort zu erbauenden Leichenhalle errichtet wer-
de, und endlich das vom Stadtrathe vorbehaltlich der Zu-
ſtimmung des Herzogl. Staats miniſteriums welches,
wie bekannt prinzipiell der Leichenverbrennung nicht ent
gegen iſt aufgeſtellte Statut und der zugleich nothwen-
dig gewordene Nachtrag zur Friedhofsordnung genehmigt.

Jm Erfurter Rathhauſe iſt bei Abbruch der alten
Mauer eine Kapſel mit Goldmünzen, angeblich im Wer-
the von 8000 Mark, gefunden worden.

Die Judenſchaft zu Halberſtadt feierte am 11.
d. ein ſeltenes Feſt, nämlich das 25jährige Jubiläum des
Herrn Joſeph Deſſauer als Beſchneider.

m Jm Hoftheater zu Deſſau iſt man jetzt damit
beſchäftigt, den Orcheſterraum um 3 Fuß tiefer zu legen,
um auf Grund der Erfahrungen bei den Bayreuther Auf-
führungen ſchönere Klangformen zu erzielen.

4 Von dem Gaſtwirth Kieſewetter in Oberlauter
bei Coburg iſt am 10. d. ein prachtvolles Exemplar eines
Adlers in der Flur von Oberlauter, wo der Adler auf
einem Erlenbaum ſaß, geſchoſſen worden. Derſelbe wiegt
27 Pfund und mißt von einer zur andern Flügelſpitze (bei
vollſtändig ausgebreiteten Flügeln) 8 Fuß rheinl. Die-
ſes Exemplar iſt im Gefieder untadelhaft, die Federn ſind
weder an den Flügeln noch an dem Schwanze abgeſtoßen,
ſo daß die Vermuthung, der rieſige Vogel ſei aus der Ge
fangenſchaft irgendwo entflogen, ſchwerlich begründet iſt.

Nach der Bekanntmachung des betreffenden Amts-
vorſtehers iſt in dem Dorfe Obhauſen-Johannis bei
Querfurt die Rotzkrankheit ausgebrochen.

4 Der wegen Mordes des Polizeidieners Koch in
Mühlhauſen zum Tode verurtheilte, aber zu lebens-
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigte Handarbeiter Theo-
dor Tuchſcher iſt in der Strafanſtalt zu Halle an der
Schwindſucht verſtorben.

Halle, d. 15. September.
Jm Bezirk der hieſigen Oberpoſtdirection betrug die

Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im vergangenen
Monat 7375 80 hierzu die Einnahme in den Vor
monaten 54,512 25 zuſammen vom 1. Januar bis
ultimo Auguſt 1876 61,888 05 mithin gegen die
Einnahme in demſelben Zeitraume des Vorjahres 899
25 weniger.

Es tagt jetzt wieder hier die Commiſſion zur
Reviſion der lutheriſchen Bibelüberſetzung, der
von hieſigen Theologen die Profeſſoren Riehm und Schlott-
mann, von auswärts die Herren Bauer, Delitzſch, Dieſtel,
Düſterdick, Grimm, Kamphauſen, Kopf angehören.

Am nächſten Sonntag wird durch den Superin-
tendent Fabarius der neugewählte Diakonus zu St. Ulrich,
Wächtler, in ſein Amt eingeführt werden.

Die XXXV. Generalverſammlung
der Katholiken Deutſchlands

wurde am 10. September im „deutſchen Rom“ ſo betitelt ein
Feſtgruß von Laieus die Stadt Munchen mit einer feierlichen
Begrüßung der Gäſte im großen Saale des katholiſchen Caſino
durch Hrn. Grafen Ludwig Arco-Zinneberg eröffnet. on
biſchöflkchen Wuürdenträgern war niemand erſchienen, an ſonſtigen
ultramontanen Größen bemerkten wir Frhrn. zu Franckenſtein,
Graf Seinsheim, Majunke, Moufang, v. Soden e. Die Außen-
ſeite des Caſino iſt mit der papſtlichen und der baieriſchen Fahne
geziert, der Saal ſelbſt mit deutſchen, baieriſchen, öſterreichiſchen
und päpſtlichen Wappen und dergl. decorirt. An den Wanden der
Gallerien prangt prächtiger Blumenſchmuck, dazwiſchen Sinn
ſpruche, worunter einige von Vater Arndt, fur deren Traveſtie der
ſelbe ſich höchſt wahrſcheinlich bedanken wurde. Auf der Redner-
bühne, mit Blumen umgeben, ein Bild Chriſti, links davon
Baierns König Ludwig II., rechts Papſt Pius IX. in Buüſten. An
weſend waren bei der Begrußungsfeier etwa 500 Perſonen, meiſt
geiſtlichen Standes. Zu bemerken i noch, daß dieſe Generalver-
ſammlung die erſte in Deutſchland iſt, welche von der Polizeibe-
hörde als politiſche Verſammlung erklart wurde, was im vorigen
Jahre ſelbſt in Baden nicht der Der VorſitzendeFall war.
des Localcomites begrüßte die Gäſte mit dem Rufe „Gelobt ſei
es Chriſtus!“ und warf einen ſchmerzlichen Rückblick auf die

ntwicklung, die Munchens Burgerſchaft ſeit dem Jahr 1862, wo
das letztemal die deutſchen Katholiken dört tagten, genommen.
Damals war das offizielle Munchen in Feſtpracht und Uniform,
beute ſcheine ihm der Tag der Verhandlungen nicht ſo ſehr ein
Freudenfeſt als vielmehr ein Schlachttag. Rechtsanwalt Dr. Lin-
zens aus Aachen Mitglied der Centrumsfraktion) ſuchte die
Herbheit der eben gehörten Worte durch Mittheilungen über Ver bis 50 Fu

Der Forſcher ſchließt ſich

breitung und Erhaltung des Katholiceismus in Japan, ſowie ber
das Blühen des Ultramontanismus in den Rheinlanden, nament
lich in ſeiner Vaterſtadt, zu mildern. Noch brachten verſchiedene
Redner ihre Feſtgrüße aus allen Windrichtungen an, bis man ſich
erſt in ſpäter Abendſtunde trennte. Claſſiſch war die Rede eines
Pfarrers aus der Umgegend von Frankfurt a. M., deren Wirkung
auf vielen Geſichtern Pſychologen Anlaß zu intereſſanten Studien
gegeben hätte. Der Main, die Jſar und die Donau, ſie ſeien kalte
Stroöme, der Rhein ſei warm, weil ſein Wein warm mache; daher
ſeien die rheiniſchen Katholiken ſo warme Ultramontane. Dann
ſchloß der Redner: „Es lebe der Kampf gegen die Gottloſen!“

ormell ließ man denſelben jedoch nicht leben. Heute Vormittagsun in der Frauenkirche feierliches Hochamt ſtatt, welches Erzbi-

ſchof v. Scherr ſelbſt celebrirte. Nach regung des Gottes-
dienſtes wurde die J. „geſchloſſene“ Generalverſammlung im katho
liſchen Caſino abgehalten. Graf ArcoZinneberg gab zunächſt
ein Schreiben des „heiligen Vaters“ Pius IX. bekannt, worauf die
Verſammlung denſelben beauftragte, an Se. Heiligkeit ein Tele
gramm zu richten und deſſen Segen für die bevorſtehenden Bera
thungen zu erbitten. Lebhaft, bedauerte man die Abwesenheit des

rhrn. v. Loe, der gegenwärtig eine Gefaängnißſtrafe verbuüßt.
jerauf ſchritt man zur Conſtituirung des Bureau. Zum 1. Vorr wurde Graf Praſchma v. Falkenberg in Pr.-Schleſien

waählt. ß2 Scnerkenewerth iſt in der vom Vorſitzenden verleſenen Ant

wort des Papſtes auf das n e e des Comités die
Stelle, welche jedweden Compromiß in dem Culturkampfe a b-
weiſt. Es heißt da: „Sobald dieſe Art von Menſchen nam-
lich die Verſöhnlichen an den Feinden der Kirche, welche
der lange und fruchtloſe Kampf ermüdet, irgend ein Zeichen wahr
nehmen, als wünſchten ſie einen Vergleich, ſo erheben ſie a von
der Klugheit des Fleiſches aufgeſtachelt, greifen die katholiſchen
Streiter an, beſchuldigen deren Anſtrengungen der Unklugheit und
legen denſelben Stillſchweigen auf, damit nämlich dem falſchen,
aber von ihnen erſehnten Frieden keine Hinderniſſe bereitet wür
den. Und wiewohl ſie aus der Natur der Dinge und aus langer
Erfahrung Belehrung ſchöpfen könnten, ſo wollen ſie doch nicht
einſehen, daß die Reden der Kirchenfeinde, ob ſie geſchmeidigerals Oel ſcheinen möchten, dennoch Pfeile ſind und daß ſie dieſen
durch ihr Verhalten Vorſchub leiſten und Freundſchaft mit Sol
chen ſchließen, welche den Herrn haſſen. Nichts Gefährlicheres,
nichts Verderblicheres laßt ſich denken, als dieſe Neſhengattrng,
weiche unter dem außeren erkunſtelten Schein der Ehrenhaftigkeit
und Frömmigkeit die Streitkräfte der Kirche innerlich ſpaltet und
bricht die Kühnheit der Feinde ſteigert und dieſelben unwillkuürlich
zu um ſo heftigerem Zorne gegen die echten Sdhne der Kirche
aufreizt. Wenn ihr auf Solche irgend einen Einfluß zu üben im
Stande ſeid, ſo bemühet Euch eifrig, ihnen endlich das Verſtand-
niß beizubringen, wie großen Schaden ſie der Kirche zufugen, welche
Verſchuldung gegenüber der Religion, dem Vaterlande und gegen
idr eigenes Heil ſie ſich zuziehen, damit ſie die Wahrheit erkennen
und von ihrem böſen Wege umkehren.“

Vermiſchtes.
Von wiſſenſchaftlicher Seite erhält das „Naum-

burger Kreisblatt folgenden Nachweis über die Richtig-
keit der Multiplicationsweiſe der franzöſiſchen
Bauern:Die eigenthumliche Rechnungsweiſe iſt einfach wiſſenſchaftlich

lgende identiſche Gleichung erklärt:der v iſt für jeden beliebigen Werth von a und b
immer

(a 10 2)wovon man ſich durch die Ausrechnung leicht überzeugen kann.
In dem angeführten Beiſpiele 6 8 iſt a b

a und b bedeuten alſo die eingeſchlagenen Finger. Jhre Summe
a p ſind Zehner des Reſultates. Hierzu tritt (5 a) (5 b),
alſo das Produet der Anzahl der ſtehengebliebenen Finger.

Nicht allein die Sachſen dürfen ſich rühmen, in
der Höflichkeit das Möglichſte zu leiſten, auch andere
Leute wiſſen ſich höflich auszudrücken. „Was befehl'ns?“
rief ein öſterreichiſcher Gaſtwirth, als ein Fremder nach
der Speiſekarte fragte. „Wir haben gehorſamſte Brat-
würſte, dienſtwilliges Schweinernes, ergebenſten Kalbs-
braten und unterthänigſte Forellen!“

Verſchiedene Anſichten Als am 7. d. durch
den heftigen Sturm die Coloſſal-Figur, den „Frieden“
darſtellend, von der Säulenhalle zu Leipzig, herunterge-
fallen war, bemerkte ein Preuße zu einem Sachſen, daß
dies doch eine ſchlechte Bedeutung ſei, es gebe gewiß
Krieg. „Ach nee, mein Kuteſter, daß bedeutet Sie Frie
den auf Erden

[Ohne Nath.] Jn der „Südauſtraliſchen Ztg.“
finden wir folgendes Jnſerat: Geſtern hat es dem Schick
ſal gefallen, meine mir treu ergebene Frau und zärtliche
Mutter von drei Kindern und einem Mädchen durch ein
Schleimfieber zu entreißen. Jndem ich mein Geſchäft mit
Corſeten ohne Nath fortſetze, bitte ich alle Freunde, denen
der unerſetzliche Verluſt nahe geht, mich ferner mit ihrem
Vertrauen zu beehren denn es giebt ein Wiederſehen
Lehmann, Corſetfabrikant ohne Nath.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Unter dem Titel „Der letzte Kranz“ hat Robert

Hamerlingdem Dichter Anaſtaſius Grün (mit Beziehung auf
die Feier ſeines im April ſtattgefundenen 70. Geburtstages) den
folgenden poetiſchen Nachruf gewidmet:

Wie hallte das Feſtlied, wie ſchallte der Toaſt,
Als den Sanger, den greiſen, bewahrten,

Vom Grun des erwachenden Lenzes umſproßt,
In begeiſterter Freude wir ehrten!

Wie war da ein Jeglicher fröhlich bedacht,
Einen Kranz ihm, dem Edlen, zu reichen,

Von Lorbeern, von Roſen und Veilchenpracht,
Vom gruünenden Laube der Eichen!

Kaum that die Begeiſterung ſelbſt ſich genug;
Doch zuletzt ſchien die Feier vollendet

Und voruübergewallt der maänadiſche Zug
Und der letzte der Kranze geſpendet.

Da ſchritt noch ein Jängline, ein bleicher, einher,
Nachzugler im feſtlichen Reigen,

Auch er einen Kranz in der gert gar ſchwer,
Einen Kranz aus duſteren Zweigen.

Der Kranz war nicht mit Roſen S hmckt,
Der war nicht vom Laube der Eichen:

Der war auf AsphodelusWieſen gepfluckt,
Am Cocytus, im Lande der Bleichen.

Jhn wand um den Sanger der Fremdling ſacht
Und fluſtert: Jn feſtlichen Stunden

Hat die den Kranz der Unſterblichkeit
Dir aus irdiſchen e gewunden:

Doch den ſchönſten der Kränze, gar friedlich und ſtill,Dem 3 irdiſcher Froſt mehr verderblich,

Schlingt die Blüthe, die falbe, des Asphodill
Und die Todten allein ſind unfterblich.

Graz, am 13. September. Robert Hamerling.
Dr. Heinrich Schliemann giebt aus Tiryns 6. Auguſt,

in einem Briefe an die „Times“ Auskunft, über von ihm auf der

Waſſerleitungen aus unbehauenen Steinen,

Stätte der alten Stadt Tiryns vorgenommene Ausgrabungen.
der allgemeinen Anſicht an, daß die 25

dicken Stadtwaälle das alteſte Baudenkmal Griechen-

v 4

lands ſind. Er grub im Ganzen 16 Schachte in und 4 Schachte
außerhalb der Stadtwalle und ſtieß auf eyklopiſche Hauswälle und

a welche durch kein Bindematerlal vereinigt waren, ſo daß es unerklart iſt, wie Waſſer rurch

ſie hat fließen können, ohne vermittelſt der Fugen in den Boden zu
ſickern. Von den 4rfun denen Gegenſtänden erwähnt er 11 Jtole in
Kuhgeſtalt, die mit rothen Ornamenten bedeckt ſind, nur eins ſei
ſchwar, bemalt. Ferner 7 weibliche Jdole, von denen 7 roth, 2
ſchwarz oder gelb bemalt ſind. Alle haben eine ſehr eingedrücktes
Geſicht, keinen Mund und einen „Polos“ auf dem Kopfe; die
Bruſte ſind HochRelief und unter ihnen ragt an beiden Seiten
ein langes Horn hervor, ſo daß beide Hörner zuſammen als Mond
ſichel oder Kuhhörner aufgefaßt werden können, oder zuglelch als
beides. Seiner Vermuthung nach iſt das Jdol ein Bild der Juno
n von Tiryns und Mykenge, wo er vor 2 Jahren
ganz ähnliche Bilder gefunden. Außerdem fand Schliemann noch
ein männliches TerracottaJdol in betender Stellung mit einem
Vogelkoofe und eine wundervolle archagiſtiſche männliche Figur in
Bronze oder Kupfer mit hre het Muütze, augenſcheinlich im Be
griff, eine Lanze zu werfen. Wenn nicht Eiſen, ſo müſſe wenigſtens
Kupfer oder Meſſing in Tiryns in ausgedehntem Gebrauche geweſen
ſein, da Schliemann nicht ein einziges Steinwerkzeug gefunden
Am Schluſſe des Briefes erwahnt er, es ſei ſeine Abſicht, dem
nächſt auch Nachgrabungen in Mykenge vorzunehmen.

Das Werk Lauchhammer, welches erſt kürzlich durch
Guß und Ciſelirung vom Denkmal Friedrich Wilhelm's III. im
Luſtgarten zu Berlin in der deutſchen Preſſe vielfache Anerkennun
ſeiner tüchtigen Leiſtungen gefunden hat, iſt auch, wie ſchon erwähnt
wurde, mit der Ausführung des Kölner Monumentes für riedrich
gäe led bin PTinen S dies Denkmal 1878 vollendet wer

n Maf iitrcſ on ßen das Berliner zum Theil noch
T Die Gräfin CiamGallas in Schloß Friehat das im Mänchener Glaspalaſt ge Sighwnen

Fahrt am Nil“ von Hans Makart um den angeſetzten Preis

ſoll nicht mehr als 60,000
von 24,000 ankaufen laſſen.
7 ret a W Deficitragen. as wäre allerdings nicht allr r. r e nationales Panwert et

on BayreutEr hat der Direction des Wiener r 3 Auſar
rung des „Rheingels“ nicht geſtattet, um dadurch nicht den Effeet
der nächſtjährigen Wiederholung der Bühnenfeſtſplele in

Bazu vermindern. Aus derſelben Urſache hat t euren
Baiern der Bitte Richard Wagners nachgegebe

n n eäsgie h rJahren zur Aufführung gelangelaſſen. Mit der Mehrzahl der Kü das achteJahr Contraet abgeſchlo en in bereits ſar das hie

Frau Jenny Lind- ßAkademie für freie Kuünſte welche der Schwediſchen

iſt von dem genannten Jnſtitute als Ehrenmitglied aufge sDas Penſionirungsgeſuch der n alie
och ehrenden

urſt W ſtattete der greiſen
trage des Kaiſers mit, daß es ihr vollkZeit nach ihrem Belieben zu dieroviren La ſreſebe geh e
laänglich als actives Mitglied der kaiſerlichen Ho
und in ihrem Verhältniſſe zum Burgtheater eine Veränderung
über die zarte Form, in welcher ihr die ſchwer r

l und I rſammlungsweſen.
Die deu en Ornithologen traten am Mi

Berlin zuſammen, um das 25jahrige Stiftungsfeſt
einigung deutſcher Ornithologen, ſowie gleichzeitig den erſten Kon
greß der neugebildeten Allgemeinen Deutſchen Ornithologiſchen Ge-
ſellſchaft abzuhalten. Nachdem in einer Vorverſammlung die Ta
gesordnung des Kongreſſes, ſowie einige Vorfragen erledigt waren
verſammelten ſich die Mitglieder im zoologiſchen Garten und be
ſichtigten dort zunächſt unter Führung des Directors Bodinus einige
ornithologiſche Seltenheiten zwei Erythrooena pulcherrima, ſo-
wie je ein Garrullus leucocephalus und ein Rupicola erocea
Ceelnabn iſt wohl das einzige in Europa exiſtirende
Exemplar. e Verſammlung unternahm dann eine Wanderung
durch den ganzen Harten. Hohes Intereſſe erregte vor Allem die
Vorführung des eben erſt aus Antwerpen eingetroffenen Seelöwen
(Otaria jubata); ein mächtiges Exemplar von ſeltener Schönheit.
Auch das Antilopenhaus erregte allgemeine Bewunderung vorzüg-
lich war es aber natürlich die Vogelabtheilung, die einer eingehen
den Beſichtigung unterzogen wurde. Ein Diner im Reſtaurant des
zoologiſchen Gartens vereinigte nach der Beſichtigung die Anweſen-

W mee T vyn u a die Herren E.r, anes, Dr. er, Graf Rederkorn, die Gebruüder Pralle u. A. bemerkten. m Grnnach, Ner

W W Entſcheidungen.
Wiewo ebſtahl und Unterſchlagung unter Eheleutſtraflos iſt, geſetzlich e als Verbrechen ukcht deagee e

den, ſo iſt doch die unbegrundete Beſchuldigung eines Ehegattenſeitens des anderen als grobe und w derrechtülche Kränkung der

Ehre und demnach als Eheſcheid ingsgrund aufzufaſſen.
Die einmalige Verabreichung geiſtiger Getranke gegen Ent

geld, ohne hierzu die polizeiliche Conceſſion zu beſitzen und ohne
vorher bei der Communalbehörde eine ſteuerliche Anmeldung ge
macht z haben, iſt ſtraffrei, wenn aus dieſer Einzelhandlung nicht
ch Ab r des Beginnens eines dauernden Schankgewerbebetriebes
ich ergiebt.

Wenn mehrere Perſonen r die Ausführung eines
ſtrafbaren Betruges gegen einen Dritten planen und ſodann einer
von ihnen, in Gegenwart der übrigen, den Betrug durch Vorſpiege
lung falſcher Thatſachen zur Ausführung bringt, ſo ſind nach einem
Erkenntniß des Obertribunals vom 13. Juni d. J. alle Betheilig-
ten als Betruger zu beſtrafen, auch wenn die übrigen Complicen
den Hauptacteur nicht in der Vorſpiegelung falſcher Thatſachen
direct unterſtützten, ſondern ſich nur während des Aktes ſtillſchwei-
gend verhalten haben. „Das Stillſchweigen der Leßteren erſcheint
nicht als ein rein paſſives Verhalten, ſondern als eine zur Jrr-
thumserregung mitwirkende Beſtätigung der falſchen Angaben des
Haupt er h 310, Abſ. 2 des Reicheß

Na 316, Abſ. 2 des Reichsſtrafgeſetzbuches werden diezur Leitung der Eiſenbahnfahrten und zur Klee ſeee die Bahn

und den angeſtellten Perſonen mit Gefängnißvon einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft, wenn ſie durch Ver
nachläſſigung der ihnen obliegenden Pflichten einen Transport in
Tr etzen. Jn r auf dieſe Beſtimmung hat das Ober
Tribunal in einem Erkenntniß vom 23. Juni d. J. den Satz aus
rege daß nur die ausdrücklich bezeichneten Perſonen unter

leſe Strafbeſtimmung fallen, daß dagegen Perſonen, welche an dem
Beförderungsbetrieb nur theilnehmen, dagegen ihn nicht beaufſich
tigen, unter die Ah gen Ka ſveſt mung des 9 316, Abſ. ü,
ſern die fahrläſſige Gefährdung eines Eiſenbahn Transports

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Frankfurt a. M., d. 13. September. Die Ledermeſſe

geht zu Ende. Die ſchweren und kräftigen Wildſohlleder waren
fortwährend ſehr geſucht und da die angebrachten Vorrathe hierin
der ſtarken Nachfrage nicht Genüge leiſten konnten, daher auch die
mittleren und leichten Gewichte zu den vollen bisherigen Preifen
beliebt waren. Die Stimmung war überhaupt im Allgemeinen für
den Artikel Sohlleder, ſo auch fur Zahmſohlleder eine ſehr animirte
und wurden alle an den Markt gebrachten Quantitaäten raſch geraumt. Bei Zahmſobhlleder trat ein ahnliches Verhältniß wie bei
Wildſohlleder ein, nämlich daß ſchwere Waare ca. 6 Proe. höher



mittlere und leichtere ſogar auch eine Erhöhung von ea. 3 bis 4 Meteorologiſche Beobachtungen.
Berlin, Gruhn u. Hofmeiſter a.
Hrru. Kaufl. Schmidt a. Eſſen, Wennberg u. Cohnberg a.

Magdeburg.Proc. erfuhr. Fuür Vacheleder wurde nur in effectiv felner Waareein kleiner Zuſchlag bezahlt, während Nebenſorten nicht theurer 14. Sert. ſMorg. Uhr achm. 2 N. en 7 Nagel. Preußiſcher Hof. Frau Roſalie Wernicke a. Forſt,
4 wurden. Deutſche Rindleder und oſtindiſche Kipſe ſehr beliebt und Luftdruck 332,20 P. L. 331,75 P. L. 331,50 P. L. 331,82 P. L. Dechant m. Frau a. Magdeburg. Hr. Regiſſeur Muller
h höher bezahlt. Braune und ſchwarze Kalbfelle feſt zu bisherigen Dunſtdruck 2,75 P. L. 3,22 P. L. „86 P. L 3,28 P. L. m. Fam. a. Nürnberg. Die Hrru. Pferdehandler Jacob

Preiſen; die Stimmung iſt dieſem Artikel nicht mehr ſo entgegen, Rel. Feucht. 76,2 pCt. 45,4 pCt. 78,6 pCt. 66,7 pCt Schumann u. Franz Gerth a. Schmoölln. Hr. Fabrik.
als dies ſeit einem Jahre der Fall war. Schafleder unverandert. Wſrg rm 6,7 G. R. 15,0 G. R. 10,4 G. R. 10,7 G. R Schuke a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Finke m. Frau a.

h Die Preiſe ſtellten ſich in Partien per 50 Kilo in Reichsmark wie Wind 5 1. O 1. 80 1. 7 Sorau, Dechandt a. Halle.2 folgt: 5haäutige Wildſohlleder in Prima-Qualitat 198-—204 M., in Anſicht völlig heiter ßieg heit. 5.] bedeckt 10. iel heit 5. Ruſſiſcher Hof. Hr. Paſtor Berger g. Görlitz. Hr. Landw.
leichterer und geringerer Qualität 180--192 M., 6haäutige Wild- olkenf. S Cumulus. Nimbus. m. Sohn a. Bernburg. Frau Winzer m.

h kuhleder in Prima-Qualitaät 210——-215 M., desgleichen Mittelge Tochter a. Berlin. Frau Schlitzberger a. Rudolſtadt. Hr.e wicht r Ferllerczer r eringere r Fremdenliſte Skemagſg m. e eſere dein50--165 M. Zahmſohlleder in prima ſtarker Waare 175--190 M., angoldt a. Rieſa. r. erförſter Siedershauſrn m.do. leichtere und geringere Waare 150 168 M., Vacheleder in Angekommene Fremde vom 14. bis 15. September. Gem. a. Hagenau. Die Hrrnu. Kaufl. Berklam u. Polant
Prima Qualität 153--170 M., do. Mittelwaare und Wild Vache Stadt Zür
125—-140 M., Zugleder, ſchwarz, 130—150 M. Fur deutſches
Rindleder nach Qualität pr. Pfund 1,85—2,10 M. „oſtindiſche Kipſe,
leichte 2,30—2,70 M., do. ſchwere 1,85—2,20 M., Kalbleder, brau
nes, 3,10——3,40 M., do. ſchwarzes 2,50—3 M.

Predigt Anzeigen.
Am 14. Sonntage nach Trinitatis (d. 17. Sept.) predigen:

Zu St. Ulrich: Vm. 8 für die Marien Gemeinde Ober-
prediger Weicke. Um 10 fur die Ulrichs- Gemeinde Digko-
nus Wachtler (Antrittspredigt); vorher Einführung deſſelben

rediger Marſchner.

a. Ha

Doörin
penſa
Zſchag

brandt a. Breslau.

ich.

nnover.

u. Schulz a. Magdeburg Schlegel a.e g. Königsberg Dalochow a. e

Hr. Dr. jur. v. Bruüneck a. Köni
Hr. Abth

Hr. Geh. Regierungsrath Frhr. v.
Gem. a. Potsdam. Hr. Rent. Kahras m. Fam. a. Stettin
Hr. Grubendeſ. Schauffer a. Benkenſtein.
director Witte a. Dresden.

Hr. Polizei
Hr. Conſiſtorlalrath Karbaum

Hr. Salinen u. Bergwerksdirector Hilde-
Die Hrrnu, Kaufl. Edler a. Darmſtadt

a. r a. Hellybor i. Ungarn, Hop-
tettin Huber a.

Goſſau i. d. Schweiz, Chricke a. Hamburg.
Stadt Hamburg. jRittergutspaächter Reuter a. Gruna.

Ledebur m. a. Berlin, Reinike

Stadt Berlin.
i a. Naumbur

angeburg, Magdeburg, Poppe
a. Aſchersleben, Kn
burg.

a. Erfurt, Bachran a. Frankfurt a. M.,
Töpfer a. Duſſeldorf, Freymuth a. Arnſtadt, Seligmann a.
Poſen, Siefert a. Stettin.

n. Hr. Muhlenbeſitzer Graf m. Frau a. Alſtadt.
r. Maſchinenmeiſter Gundlach a. Guſtrow. Hr. Gaſtwirth

g. Die Herrn. Kaufl. Edel m. Frau a.
wickau, Enge, Ferdinand u. Dannes a. Berlin Jahn a,

a. Dresden, Lecke a. Deſſau, Haberland
öpfel m. Frau u. Wakermann a. Merſe-

gsberg' Hr.
eilungsBau Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

durch Superintendent Fabarius. Nm. 2 5Montag d. 17. Ab. 5 Bibelſtunde Archidiakonus meiſter Schwedler a. Magdeburg. Die Hrrn. Aſſiſtenz-Aerzte 15. September 1876.

Pfanne 5 z a. r n Berliner Fonds-BörſeS Moritz: ſ Ober r. OberſtLieut. v. Knobelsdorff a. Magdeburg e Bergiſch da,25 xſchlZu v 9 Diakonus Nietſchmann. Nm. 2 Ober Hrrr. Fabrik. Bendix u. Stud. ehem. Albersheim a. Dülmen, ſche eigen J. gou echt
Hospitalkirche: Vin. 11 Diakonus Nietſchmann Sr. ient. d Reſerbe Haaſe a. Halle. Hr. Amterath Lembardet 129,00 ler Eredit et a
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5. Kandidat g. t e idert egt. Conſolidirte 104,90. Tendenz: ſchwach. en
Zu Acunatk. V 9 Paſtor Reinhardt aus Wörmlitz Die Hrrr. Kaufl. Strebland, Ulris, Fabrenkamp u. Elb a. Berliner Getreide-Börſe-
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. N. 2 Kinderlehre Derſelbe. S W a Zell, Hahn a. Hirſchberg, Wolf a. Haag, Fegien er Nee Decker Werſe ſun. April

7 ies g. Hamburg. Oetbr. 2 153,50. April-n n n g. teſte Vaſthe Geldyse t eſehee ertzezreeh St e Llten E. Lan. Siene e e
9 r u. 8 4Diakoniſſenhaus Bm. I Ngſtor Fort a. Schmiedeberg. Hr. Muühlenbeſ Steinbrecht a. Hamburg. Hafer. Sept.Oectbr. 150,an.

Ev, Lutheriſche Gemeinde: Vm. 97 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Ar. Geißler aus Leipzig predigt Sonntag d.

Cchyede n nber Vm. 9 und Nm. 3 im Saale zu den drei
wanen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier
d gegen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt danach Abendgottes-

enſt.

Dunck
Frau

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 14. Sept.

Das Steigen des Luftdrucks in Norwegen und Daänemark hat
ortgedauert, das Minimum in NW. iſt im Verſchwinden. Jenes inſpeczor Cube a. Berlin. Hr. Rent. Schmidtden hat ſich nach NO. vbewegt. Jn ganz Central und Sommerfeld. Hr. Gutsbeſ. Golf m. Frau a.

Weſteuropa iſt der Luftdruck ſehr gleichmaßig und der Wind ſchwach,
5 im Innern des Continents der Himmel theilweiſe heiter und die

Temperatur, beſonders in Süddeutſchland weit unter der normalen.

Frau a. Berlin.
Die Hrrn Kaufl. Theodor Geßner m. Get
Wahle a. Prag Roſenberg, Lemberg, Fiſcher u. Moſſe g.
Berlin, Polex a. Langenſalza, Litſchke a. Wien, Frankenſtein
a. Cöln, Neumann a. Kopenhagen, Werkmeiſter a. Dresden.

Goldene Kugel.
Stadtbaumeiſter Hacklander a. Osnabruck. Hr. Telegraphen-

Dr. Meye a. Aſchersleben.

Hr. Stadt Vorſteher G. Mertens a. Witzenhauſen. Hr.
Hr. Fabrikbeſ.elberg a. Brandenburg.

Hr. Schauſpielera. Roßlau a. Eilbe.

Gem.

Hr. Baron v. Cotae a. Croſſen

Hr. Lieut. Biersdorf a. Gröningen. Hr. Aſſiſtenzarzt 1. Kl.
rau Staatsanwalt Kayſer a.

Cuſtrin. Hr. Regierungs Aſſeſſor Löſcher a. Bromberg. Die

Hr. Gerichts- Aſſeſſor Gutike a. Berlin.

Spiritus loco 53,20
Schmidt m. eſt.

R. Faß m. Rüböl loco 70,30 Sept. Octbr. 70,

September 53, April Mal 52,70,

April-Maf 72,10,

a. Meſerete,

St. Act. 84,75.
a. O. Hr.
m. Frau a. 136,30.
Beyersdorf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Ve.
Berlin, den 15. September 1876.

Berlin-Anhalt. St. -Act. 110,50.
BerlinStettiner St. Act. 122,

Märkiſche Stamm Act. 81,50
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 110,25. Oberſchleſiſche St.-Act. ACD.,

heiniſche 116,
Oeſterr. Credit Act. 249,
Thüringer Bank-Act. 70,50.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,90. Kurz London
Amſterdam Oeſterr. Noten 167,55. Tendenz: ſchwankend

BerlinPotsdamMasded.
Berg iſch

Cöln Mindener St.Act. 104,25.

Franzoſen 475, Lombarden 129,50.
Darmſtaädter Bank Act. 107,50.

DiscoutoCommand.Auth. 118,25.
Kur

Halliſcher Cages Kalender

h und Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 16. September

Univerſitäts-Bibliothek: der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
(15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10-12 U. außer am Sonntag geöffnet;
die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11-- 12 U. tägl.

Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 j. Gebäude d. Univerſ.-Biblioty part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.Siabkiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Seeretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,

geöffnet v. 9— 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
ächten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Billardelub.Kaufmann Eirtel Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8-10 Gewerbeſchule: Phyſik.
Lehrer- Verein „Halle u. Umgegend“: Nm. 3 außerordentliche Verſammlung in

der „Dresdner Bierhalle“, Kaulenberg 1.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Sibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger- Verein v. 1866 e. Ab. s Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.

e

Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Pargdies“
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8/, Turnuübung in der
Halliſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebung im neuen
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

ſtädt. Turnhalle.
Schutzenhauſe.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7 12 U.
Damen, v. 4--7 U. f.

n, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gew
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Se igrtager iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

für r v. 254 u. f.
Malz-, Kleie

zum Beziehen bereit.
Bad Wittekind.

Beyer's

Bekanntmachungen.

Haupt- u. Special-Agen-
ten-Gesuch.

Für eine alte ſolide Vieh-Ver-
ſicherung werden von allen grö-
ßeren Ortſchaften in der Provinz
Sachſen Haupt- Agenten u.
Special- Agenten gegen hohe
Proviſion geſucht.

Bewerbungen unter V. 20 an
die Annoncen Expedition von J.
Barck G Co. in Halle a/S.

120,000 Mark
Hypotheken-
Antheilscheine

in Partial- Obligationen à
600 Mark, welche zur erſten Stelle
auf einem großen Fabrik-Etabliſſe-
ment in Schleſien haften, pupillari-
ſche Sicherheit und 6 Zinſen ge
währen, ſind getheilt oder im Gan-
zen verkäuflich durch

Gottlob Robert Besser
in Glörlitz.

Am 20. Septbr. 1876 Vormitt.
10 Uhr wird im Gaſthofe zu Abt-
löbnitz bei Camburg a/S. ein
Gut mit 22 Morgen gutem Acker
meiſtbietend verkauft.

Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen; ſowie täglich Sool- Mntterlaugen und alle anderen Bädoer.Sade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Herren. e enl. aſſer
adehaus und in der Reſtauration

Ein junges Mädchen, geübt im
Putzmachen, bisher in einem feinen
Putzgeſchäft, ſucht, geſtützt auf gute
Empfehlungen, zum 1. Oct. eine
Stelle. Offerten nimmt entgegen
Frau Strickroth, Wörmlitzer
Straße 15.

Bienen- Verkauf.
Umzugshalber beabſichtige ich am

28. Septbr. früh 10 Uhr 28—30
Stück gute Kaſten-Bienenvölker zu
verkaufen auch ſollen am ſelbigen
Tage mehrere Wirthſchaftsgegen-
ſtände mit verkauft werden.

Dederſt edt. A. Wieſe.
Ein gebildeter junger Landwirth

ſucht per 1. Octbr. oder ſpäter in
einem rentablen Getreide- oder
Mühlengeſchäft als Volon-
taür Stellung. Gefäll. Offert.
bittet man an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Jlluſtrationen:
Joh. Maria Hilde-
brandt's Portrait.

ie: Patur.
Jnhalt: Die Einheit d. Natur.
Von R. Wagner. (Schluß.) Johann
Maria Hildebrandt. Von C. Renſch.
Aus Mojave Deſert in Cualifor-
nia. Von R. Münch. Literatur-
Bericht. Todtenbuch der Naturf.
Culturgeſch. Mitthlgn. c. 2e.

F.
große Stein und

Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Bruüderſtraße 6. X Heute empfing wieder:

K Friüsche Austern,
Aecht Teltower Rübchen.9 Feinsten Astrachaner Caviar.
Schlesische Tafelbutter.
Neue Sardinen à Vhuile.

Schahbher, Xgroße Ulrichsſtraßen Ecke. X

Uagdeburg,.

Jaur e Gurken in beſter haltbarer Waare, ſowie

grüne Schnittbohnen u Seboften und An
kern halten zu billigſter Bngros Abnahme empfohlen.

Eriedrich Wagner Co.
Vorzägliches Pflaumen MUS offeriren in

und Fäſſern ſehr preiswerth
Friedrich Waqner Co.,

Ein junger Landwirth ſucht
als Volontair Stellung auf
einem größern Gute.

Gefl. Offerten unter J. K.
2272 an die Annoncen-Ex-
pedition v. Rudolf Mosse,
Halle a/S. erbeten.

Eine neue Apferd. hori-
zontale

Dampfmaschine
iſt billig zu verkaufen. Bezügliche
Anfragen unter D. II. befördern
Haasenstein Vogler,
Halle a/S. [H. 52388.

Eine Wohnung unweit des Mark-
tes, 3 St. 2 K., Küche u. Zub.
zum 1. Oct. zu vermiethen. Näh. b.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein halbverdeckter
Kutſchwagen, ein und
zweiſpännig zu fahren,
ſteht billig zu verkaufen

Geiſtſtraße Nr. 13.

Ein thätiger Verwalter wird auf
ein Rittergut in der Nähe Nord-
hauſens zum ſofortigen Antritt
oder ſpäteſtens bis 1. October ge-
ſucht. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger Conditor-Ge-
hülfe findet 1. Octbr. Stellung.

Pianinos
gegen leichte Zahlungsweise

Eine herrſch. Wohnung von 2
3 Stuben, Kammern c. hohes
Parterre oder 1 Tr. und freundl.
Lage, zum 1. Oct. d. J. zu mie-
then geſucht. Adr. unter B. C. be
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

See
Inseratevon Behörden und Privaten

finden durch die in Erfart
täglich ersoheinende

Thüringer Zeitung,
welche in mehr als 50 Städ-
ten Thüringens und ausser-
dem auf dem Lande zahlreich
gelesen wird, die allge-

meinste Verbreitung.
Insertionspreis pro Zeile 28gr.

Die Expedition
der Thüringer Zeitung

in Erfurt.
(Fr. Rartholomäus.)

mmkzzz--n S S15 Mark Belohnung.
Am 10. e. iſt mir mein Jagd-

hund, von ſilbergrauer Farbe, mitt
lerer Größe, auf den Namen „Hero“
hörend, abhanden gekommen, und
ſichere ich dem Ueberbringer obige

direkt zu billigen Fabrikpreiſen zu
beziehen aus der Fabrik

Th. Weidenslaufer.,
Otto HBlau, gr. Ulrichsſtr. 57. Berlin, N. W.

Belohnung zu.
W. Reinicke,

Rittergut Gr.-Dölz ig

S offene Stellen für:

1 Kochmamſell bei ff. adi. Fa
milie in Potsdam, 300 Ge-
halt; 1 Kammerjungfer bei
1 hohen adlichen Dame, 54
Mark monatl. Gehalt ohne Beköſti
gung; 1 Wittwe zur Bedienung
1 kranken Dame bei 21 Mark mo
natl. Gehalt; 1 ält. Mädchen
od. junge Wittwe zur ſelbſtſtänd.
Führung kl. Wirthſchaft ohne Mäd-
chen. Näh. bei

Frau Binneweiss.
O 1 verh. Oek.-Jnſpeetor,
Frau Landwirthſchafterin, ſowie
mehrere I. u. II. Verwalter,
auch verh. u. led. Gärtner, 2 verh.
u. 1 led. Hofemeiſter u. 2 verh.
Schäfer ſuchen zum 1. Oct. od.
ſpäter Stellen durch

Fr. Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

O Mehrere tüchtige led.
Buchhalter, welche in der
doppelten u. einfachen Buch-
führung gut bewandert ſind,
ſuchen z. I. Oct. in en gros-
Geſchäften oder auf Do-
mainen Stellen. Zeugniſſe
liegen zur Anſicht in meinem
Comptoir. Fr. Riänne-
Weiss, Halle a/S.

G A verh. Kuhhirten, 2
verh. und 1 led. Kutſcher,
die ſerviren können, auch
mehrere Reitknechte, die
jetzt von der Cavallerie ent-
laſſen werden, ſuchen ſofort
Stellen. Kellner u. Kellner-
burſchen ſinden ſof. Stellen
durch Fr. BRinneweiss.

FIoSstri ch
weinſüßmild u. ſcharf, in Tönnchen
u. ausgewogen empfiehlt

O. V. Baentseh.,
am Markt 5 u. 6.

Canz-Unterricht.
Wie früher beginnt auch in dieſem

Jahre mein Curſus in der zweiten
Hälfte des Monat October im

Anmeldungen werden in meiner
Wohnung, Bahnhofſtraße Nr. jeder
zeit gern entgegen genommen.

Mit Hochachtung

W. Moffmann,
Tanzlehrer.

v

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 9 Uhr wurden wir
durch die glückliche Geburt eines
Mädchens erfreut.

Eisleben, d. 15. Sept. 1876.
W. Höhndorf und Frau

bei Markranſtädt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

geb. Holtſchke.

Hotel „Zum Kronprinz“. Gefällige

W
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